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vesetztmgslmie oerlöuft etwa über die vrte Vole, parag le" und
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Wortlaut der vedingungen
Ausgleichende öerechtigkeit und Sicherung der weiteren Kriegführung Veutschlands gegen kngland

Berlin , 23. Juni
Der zwischen dem vom Führer des Deutschen Reiches und Obersten Befehlshabersder deutschen Wehrmacht beauftragten Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

Generaloberst Keitel einerseits und den mit ausreichenden Vollmachten versehenen Be¬
vollmächtigten der französischenRegierung : Armeegeneral Huntziger, Vorsitzender der
Delegation , Französischer Botschafter Noel, Vizeadmiral Le Luc, Armeekorpsgeneral
Parisot und General der Luftwaffe Bergeret andererseits vereinbarte Waffenstillstands¬vertrag hat folgenden Wortlirut:

Die französische Regierung veranlaßt in Frankreich
sowie in . den französischen Besitzungen , Kolonien , Protek-
toratsgebieten und Mandaten sowie auf dem Meere die
Einstellung des Kampfes gegen das Deutsche Reich. Sie
bestimmt die sofortige Waffonniederlegung der von den
deutschen Truppen bereits eingeschlossenen französischenVerbände.

2.
Zur Sicherstellung der Interessen des Deutschen

Reiches wird das französische Staatsgebiet nördlich und
westlich der in anliegender Karte gezeichneten Linie von
deutschen Truppen besetzt. Soweit sich die zu besetzendenTeile noch nicht in Gewalt der deutschen Truppen befin¬
de», wird diese Besetzung unverzüglich nach Abschluß die-

, ses Vertrages durchgeführt.
3.

In den besetzten Teilen Frankreichs übt das Deutsche
Reich alle Rechte der besetzenden Macht aus . Die Franzö¬
sische Regierung verpflichtet sich, die in Ausübung dieser
Rechte ergehenden Anordnungen mit allen Mitteln zu
unterstützen und mit Hilfe der französischen Verwaltung
durchzuführen . Alle französischen Behörden und Dienst-

. stellen des besetzten Gebietes sind daher von der franzo-

Zusammentritt der woffenstillstandskommWon
in Wiesbaden

Berlin , 25. Juni.
- Aus Grund des deutsch-französischen Waste»stillstand- Ver¬
trages tritt eine Wasfenstillstandskommission zusammen , die
ihren Sitz in Wiesbaden haben wird . Zum Vorsitzenden der
Wasfenstillstandskommission hat der Führer den General der
Infanterie von Ltiilpnagcl ernannt . Ausgabe der Wasfen¬
stillstandskommission ist «s , die Durchführung des Wassen-
stillstandsvertrages zu regeln und zu überwachen. Die
iranzösischc Regierung ist aufgefordert worden , ihrerseits" ter zu der Wasfenstillstandskommission zu entsenden.

fischen Regierung unverzüglich anzuweisen , den Anord¬
nungen der deutschen Militärbefehlshaber Folge zu lei¬
sten und in korrekter Weise mit diesem zusammenzu¬arbeiten.

Es ist die Absicht der Deutschen Regierung , die Be¬
setzung der Westküste nach Einstellung der Feindseligkei¬ten mit England auf das unbedingt »rsorderliche Aus¬
maß zu beschränken.

Der französischen Regierung bleibt es überlassen,
ihren Regierungssitz im unbesetzten Gebiet zu wählen,oder wen » sie es wünscht, auch nach Paris zu »erlegeu.
Die Deutsche Regierung sichert in diesem Falle der
französischen Regierung und ihren Zentralbehörden jede
notwendige Erleichterung zu, damit sie die Verwaltung
des besetzten und nicht besetzten Gebietes von Paris
aus durchzuführen in der Lage ist.

4.
Die französische Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und

in der Lust ist in einer noch zu bestimmenden Frist
dcmobil zu machen und abzurüsten . Ausgenommen
davon sind mir jene Verbände , die für die Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung nötig sind. Ihre Stärkeund Bewaffnung bestimmen Deutschland bzw . Italien.Die in dem von Deutschland zu besehenden Gebiet be¬
findlichen Verbände der sranzösischen Wehrmacht werden
beschleunigt in das nicht zu besetzende Gebiet zurück¬
geführt und sind zu entlassen . Diese Truppen lege « vor
ihrem Abmarsch ihre Waffen und ihr Gerät all dem
Platz nieder , wo sie sich zur Zeit des Inkrafttretens
dieses Vertrages befinden . Sie sind für eine ordentliche
Uebergabe an die deutschen Truppen verantwortlich.8.

Als Garantie für die Einhaltung des Waffenstill¬
standes kann gefordert werden die unversehrte Aus¬
lieferung aller jener Geschütz«, PanzerkampfroaHen,
Panzerabwehrwasfen , Kriegsflugzeuge , Flakgeschütze,
Infanteriewaffen , Zugmittel und Munition von Ver¬
banden der sranzösischen Wehrmacht , die im Kampf
gegen Deutschland standen und sich zur Zeit des In¬
krafttretens dieses Abkommens in dem von Deutsch¬
land nicht zu besetzenden Gebiete befinden . Den Um¬
fang der Auslieferungen bestimmt die deutsche Waffen
stillstandskommisiion.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Hochoercatsaktion Nepnauds
Me Spießgesellen des ehemaligen Ministerpräsidenten an der spanisch?» Srenze verhaftet

Madrid,  25. Juni.
Politische Gangster , die sich als Spieß gesell en Ney-naups  erwiesen , versuchten den schwierigsten Augenblick ihresVaterlandes auszunutzen , um das letzte Geld aus dem Staats¬

schatz zu rauben . Dieser großen Hochverratsaktion französischerVolksfrontler kam die spanische Grenzpolizei auf die Spur.Sie verhaftete an der Grenze bei Jrun drei verdächtige
Franzosen , die in drei Autos ankamen und in zahlreichenKaisern viele Millionen französische Francs in Gold und ge¬
heime Staatsdokumcnte «ndeklaricrt nach Spanien einzu¬schmuggeln versuchten. Die Verhaftete» hatten als angeblicheSekretäre Rchnauds die spanische Einreiseerlaubnis erhalten.
Ihre Koffer wurden jedoch, wie bei allen jüdischen Reisenden,einer eingehenden Kontrolle unterzogen . Die Untersuchungen
ergaben, dah die Dokumente über Frankreichs politische und
wirtschaftliche Beziehungen zum Ausland handelten und ver¬
schiedenen Ministerien entwendet worden find. Die riesigenGeldsummen entstamme « dem Finanzministerium . Die Unter¬
suchungen ergaben weiter , daß es sich um eine hochverräterische

Aktion des ehemaligen französischen Ministerpräsidenten Rcy-naud handelt , der durch seine Agenten dem sranzösischen Na-tionalkomitec in London wertvollstes Material in die Hände
spielen ŵollte, um Pctains Sturz herbcizukühren. s

Der französische Botschafter in Madrid wurde durch die
spanische Botschaft von dxn Vorsällen unterrichtet und es
ist anzunehmen , daß dieser die spanischen Maßnahmen billigt.
Da? Geld wurde zunächst der Bank von Spanien zugeführt.
Ueber eine etwaige Rückgabe der beschlagnahmte» Dokumente
und des Geldes werden Verhandlungen geführt.

„Jnfvrmacioncs " schreibt zu der Verhaftung " der drei
Spießgesellen Rchnauds , diese Art „Politiker " wie Rehnaud
sei gleich zynisch und gewissenlos in allen Ländern . Der
Klüngdl Rchnauds stelle sich in den Dienst der Feinde Frank¬
reichs wie sich der Klüngel NcgrinS während des spanischen
Bürgerkrieges in den Dienst des Auslandes stellte

Sie veenöigung des seldzuges in Frankreich
»eilissl« le- o- poe'« - <-° l-- "--bl<b°n MiaaUbbii,' - dxmd-edle-, - lw, -G°W,e nach Mine,-n,Ion»- — mit Mamben I Da « Oberkommando der Wehrmacht

Führerhanptquartier,  25 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
»Der Fcldzug in Frankreich hat nach einer Dauer

von nur sechs Wochen mit einem unvergleichlichen Siege
8er deutschen Waffen geendet . Seit heute 1,35 Uhr
herrscht Waffenruhe.

2m Verlauf des gestrigen letzten Kampftages rückten
unsere Divisionen an der Atlantiklüste nach Brechung
klrzen Widerstandes bis zur Linie Royan an derEironde - MünLung - Angoil leme  vor.

An der Rheinfront und in Lothringen verlor der
Gegner weitere Festungswerke . Am Donon in den Vo-
gcscn kapitulierte , wie durch Sondermeldung bekannt-
siegeben, eine Feindgruppe von über 22 lilsti Mann,darunter ein Kommandierender General und drei Dl-
vifionskommandeiirc.

Südwestlich von Lyon wurden St . Etienne und Anno-
uay genommen . In Savoycn gelang es unseren Trup¬
pen unter Einsatz von Gebirgsjägern , die zäh ver-
le>digtcn Feindstellungen an mehreren Stellen zu durch-
drechcn. Aix -les Bains wurde genommen.

I « Zuge der bewaffneten Lustaufklärung vor der
'konzösischen Atlantikküste wurde «in britische« Trans¬

portschiff von 5—ötlliü Tonnen erfolgreich mit Bomben
angegrisse ». Weitere Ausklärungsfliige erstreckten sich
auf Teile der Nordsee . In der Nacht zum 25. Juni
unternahmen deutsche Kampsverbände einige Angrifss-
flüge nach Mrttelengland und belegten Flugplätze und
Anlagen der Flugzeugindustrie mit Bomben.

Ein britisches Flugzeug flog bei Tag den Flugplatz
Stavanger -Sola an . Vor Abwurf von Bomben wurde
es von unseren Jägern abgeschossen.

Britische Flugzeuge setzten ihre Einflügc nach Nord-
und Westdeutschland auch. in der letzten Rächt fort,
ohne irgendwelchen Schade » an militärischen Anlagen
anzurichten.

Der Flakartillerie unserer Kriegsmarine gelang es
an der Nordseeküste zwei englisch« Flugzeuge abzu¬
schießen

vee italienische Heeresbericht
Rom , 25. Juni.

Der italienische Heeresbericht vom Dienstag hat
folgenden Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Infolge der Unterzeichnung des Wafsenstillstands-abkommens sind heute früh 1.35 Uhr die Feindselig¬
keiten zwischen Italien und Frankreich aus allennationalen und Ueberseesektoren eingestellt worden.

Eines unserer U-Boote hatte einen feindlichen Damp¬
fer von Willi BRT . versenkt. Ein anderes U-Voot , dasim Roten Meer stationiert war , ist nicht in seinen
Heimathafen zurückgekehrt. -

Bei dem seindlichcn Lustangrisf aus Tripolis sind
Ziele von militärischem Interesse nicht getroffen wor¬den. Die Bomben fielen aus Häuser des alten Juden¬
viertels und verursachten an 211 Opfer.

Ein feindlicher Luftangriff aus Cagliari , bei dem
gegen 3V Bomben geworfen wurden , hat keinen Schadenan den Häusern angerichtet und nur wenige Personen
verletzt.

Zwei Luftangriffe gegen Palermo sind von unseren
Jagdflugzeuge », die die feindlichen Flugzeuge zur
Flucht zwangen , vereitelt worden.

Der Krieg gegen Großbritannien
wird bi , zum Endsiege fortgesetzt."

weiter

LtthWhe Luke « « - /
' rä. Berlin , 25. August.

Seit der Stunde, in der die französischenBevoll¬
mächtigtenim Walde von Compisgneeintrafen, wartetedie Welt in höchster Spannung auf die Bekanntgabeder deutschen Waffenstillstandsbedingungen. Die - en-sationsblätter aller Kontinente übten sich in ihreralten Praxis des Äombinierens, ohne hierfür selbstver¬ständlichsachliche' Anhaitspnnkte zu besitzen. Tatsächlichkannte die Oeffentlichkeitbisher nur dre drei Haupt¬
gesichtspunkte der deutschen Forderuügen, wie sieGeneraloberst Keitel Lei der Uebergabe der Bedin¬gungen im historischenVerhandlungswagen MarschallFachs ankündigte.

Die Schmach von Compiögneim November 1918 istgetilgt. Aber nicht der Gedankeder Rache beseeltedenSieger, sondern das Bewußtsein von Recht und Gerech¬tigkeit, Las eine Wiedergutmachungdes ihm früher an-getanenen Unrechtsverlangt : „Es ist ehrenvoll für. denSieger, den Besiegtenzu ehren", so erwiderte General¬oberst' Keitel dem französischen General Huntzinger, alsdieser an soldatische Auffassungen und Begriffe >appellierte. Konnte es eine stolzere Antwort gebenangesichts des Denkmals jenes Marschalls, der vor22 Jahren nichts als Demütigungen und Schmach er¬sann, um das deutsche Volk und seine Armee in den
Staub zu zerren? Deutschland hat von Frankreichnichts verlangt, was den eng gezogenenRahmen derdrei Grundbedingungen überschritten würde: 1. Ver¬
hinderung einer Wiederaufnahme des Kampfes.2. Sicherung der Wcitsrführung des Krieges gegenEngland. 3. Vorbereitung eines Friedens, der in
erster Linie unter dem Leitmotiv der Wiedergut¬machungsteht.

Noch ist es freilich nicht Zeit, vom Frieden zu reden,und jene Grundsätzeweiter zu entwickeln, die spätereinmal die europäischeNeuordnung bestimmenwerden.Der letzte Entscheidungskampfsteht erst bevor: die großeAbrechnung mit England, dem Hauptfeind des Konti¬
nents. Im Kriege der Plutokratien gegen die jungenVölker Europas ist Frankreichausgefallen, niedergewor¬fen in einem Siegeszug, der in der Geschichte kein Bei¬spiel hat. Es müßte daher vordringlichsteAufgabe desjetzigen Waffenstillstandessein. die Gewähr dafür zuschaffen, daß der geschlagene Feind nicht wiederum dieWaffen ergreifen oder seinen bisherigen Verbündetenanderweitig unterstützenkann.

WichtigsteVoraussetzungenhierfür sind die Besetzungderjenigen Teile Frankreichs, die für die zukünftigeKriegführung gegen England von Bedeutung sein konn¬ten und die völlige Demobilisierung der noch vorhan¬denen Streitkräfte des Gegners. Selbstverständlichmüßte sich die französische Regierung außerdemverpflich¬ten, England keinerlei Hilfe mehr zu leisten. Aus diesemGrunde mußte die .Beförderung von MannschaftenundWaffen ins Ausland unterbunden und allen französi¬
schen Staatsangehörigen verboten werden, für Englandzu kämpfen. Wesentlicheandere Vorsichtsmaßnahmenwie die Demobilisierung der Kriegsflotte, das Verbotfür Handelsschiffe, ohne Genehmigungauszulaufen, dieStillegung der Funkstationen, das Startverbot für Flug¬zeuge, das Verbot der Herstellungvon Kriegsmaterialim nicht besetzten Gebiet dienen diesemZweck.

Andererseits wird dafür Sorge getragen, daß in den
besetzten Gebieten das Wirtschaftslebenwieder in nor¬malen Bahnen verläuft, wofür u. a. die Unterordnungder französischen Behörden und sonstigen Dienststellenunter die Vefehlsgewalt des deutschen Oberkommandosnatürlich Voraussetzungist. Durch die Verpflichtungeiner unversehrten Uebergabe der vorhandenen in¬dustriellen Anlagen und anderer wichtiger Einrichtun¬gen der Verkehrsmittel. Eisenbahnen, Binnenschiffahrtwird diese- Entwicklung ebenso beschleunigtwie durch
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Ter Wortlaut der unterzeichneten Waffcnstillstandsbedin-gungcn liegt nun vor.
England greift nach Frankreichs Auslandsguthaben.
An der spanischen Grenze wurden drei SpießgesellenRchnauds als Hochverräter verhaftet.
In Südafrika wächst die Protestbewegung gegen denKriegshctzer Smuts.
Die ägyptische Regierung ist zurückgetreten.
Der LKW .-Bericht meldet die Beendigung des Fcldzugesin Frankreich sowie Angrjfssftügc nach Mittelcngland.
Ueber die Sommcraufgabcn der Nordsec-Hitlcr -Jugcndäußerte sich der K.-Führcr des Gebietes Nordsee, Haupt-bannftihrcr Finkcntch.
Mit Dr . Heinrzch Flügel verlor Bremen einen wegwei-ienbcn Förderer der Derkchrswisicnichaft »nb -wirischaft.



die sofortige Zurückführung der evakuierten Bevölke¬
rung.

Der französischen Regierung selbst bleibt weitgehende
Funktionen erhalten.. Sie kann ihren Sitz beliebig —
auch im besetzten Gebiet —>wählen. Zur Gewährleistung
der öffentlichen Sicherheit wird ihr eine angemessene
bewaffnete Truppe zugestanden. Die Auslieferung der
im nichtbesetztenGebiet noch vorhandenen Geschütze,
Infanteriewaffen usw. ist nicht unbedingt gefordert,
sondern von der etwaigen Notwendigkeit abhängig ge¬
macht. Die Kriegsflotte, auch wenn sie zunächstinter¬
niert wird, verbleibt in französischem Besitz, der bereits
jetzt für den künftigen Friedensvertrag zugesagt wurde.
Andererseits hat der französische Staat die Kosten der
deutschen Besatzungstruppen aufzubringen und sofort
sämtliche deutschen Militär - und Zivilgefangenen frei¬
zugeben. Während die französischenGefangenen aus
naheliegenden Gründen erst nach Friedensschluß ent¬
lassen werden können.

Es ist selbstverständlich, das; die Reichsregierung sich
gewisse Garantien vorbehalten mutzte, um die prak¬
tische Durchführung des Waffenstillstandsvertrages, die
zunächst eine in Wiesbaden arbeitende Kommissionfest¬
legen und überwachen wird, zu gewährleisten. Wenn
der Vertrag von französischerSeite nicht eingchalten
wird, kann er jederzeit gekündigt werden. Die Reichs¬
regierung erhält in diesemFalle das Recht, die ihr er¬
forderlich erscheinendenMaßnahmen zu treffen.

Auch wenn diese Bestimmungen in manchen Einzel¬
heiten für die Betroffenen schwer erscheinenmögen, so
mutz doch festgestelltwerden, daß sie keine unbilligen
Forderungen enthalten. Frankreich hat ohne Grund
Deutschlandden Krieg erklärt und mutz daber jetzt die
Konsequenzendes besiegtenAngreifers auf sich nehmen.
Die deutschenForderungen stehen trotzdem in diame¬
tralem Gegensatz zu jenem Schmachdiktat, das Foch im
November 1918 die deutschenUnterhändler zu unter¬
schreiben zwang. Wir haben auch in diesem Punkte nicht
mit Gleichem vergolten, sondern nur die unumgäng¬
lichen Voraussetzungeneines gegen alle Ucberraschun-
gen gesicherten'Waffenstillstandes geschaffen, der nicht
nur ein wesentlichesProblem der Wetterführung des
Krieges gegen England lösen, sondern auch die Grund¬
lagen des zukünftigen Friedens und eine Wiedergut¬
machung der früheren Verbrechenan den jungen Völ¬
kern Europas bedeutet.

serrorisierungder ZioiNrevSskoeung
Der Zweck der britischen Bombenangrisse

Berlin,  25 . Juni.
Wie wir nachträglich erfahren , wurde in der gleichen Rocht,

als am Stadtrand von Berlin ein Krankenhaus durch
britische Fliegerbomben beschädigt wurde , ein Anglist aus
Duisburg von britischen Bombensliegern verübt . Tort wur¬
den 2K Sprengbomben auf die Stadtteile Ncudors und Rlsum
geworfen . Ein Doppelhaus ist eingestürzt und die Nhcinschulc
Wurde beschädigt. Auch über Bielefeld wurden M Brand¬
bomben abgeworfen , wodurch' mehrere Dachstuhlbrände und
sonstige Häuscrschäden entstanden sind.

Ter Aufwand von 5K Spreng - unv Brandbomben aus diese
beiden Städte läßt hier erkennen , das; nur eine Terrvri-
üerung der sriedlichen Zivilbevölkerung beabsichtigt war . Die
lügenhafte Behauptung des britischen Lustsahrtministeriums.
daß die RAF . nur militärische Ziele angreift , mild durch
diese Fälle , die nur Beispiele von vielen gleichartigen Bor-
kommuissen sind, einwangsrei widerlegt.

Kameradschaftsd?enst Wehrmacht—Partei
Berlin . 25. Juni.

Durch Vereinbarung des Oberkommandos der Lllehrmacht
mit dem Stellvertreter des Führers ist Ende lllllll ein
Kameradschastsdienst Wehrmacht — Partei eingerichtet wor¬
den, der sich inzwischen aus das beste bewahrt hat und wei¬
terhin verliest werden soll. Der Kameradschaft -dienst soll den
militärischen Vorgesetzten die Möglichkeit geben, sich znr Mit¬
hilfe bei der Betreuung ihrer Untergebenen unmittelbar an
die Dienststellen der Partei zu wenden , wo es gilt , schwierige
persönliche Angelegenheiten ihrer Untergebenen zu regeln , die
diese aus eigener Kraft nicht meistern können und für deren
Behebung die Mittel der militärischen Fürsorge nicht aus¬
reichen. Dabei ist vorgesehen, daß der Kameradschastsdienst
allen Wchrmachtsangchörigen zugute kommen soll, ohne Rück¬
sicht daraus , ob sie Mitglieder der . Partei oder ihrer Glie¬
derungen sind. Die näheren Richtlinien bezüglich dieses
Kamcradschaftsdicnstes sind im Seeresverownungsblalt
Teil L lülü , Seite 178, Nr . 28ü, festgelegt.

wieder deutsche Zeitungen in der liirkei
IN . Budapest.  2K . Juni.

Seit Montag ist der Verkauf deutscher Zeitungen in der
Türkei wieder freigegeben. Vor einiger Zeit hatte die Türkei,
dem englischen Druck nachgebend, die Zustellung und den
öffentlichen Verkauf reichsdcutschcr Zeitungen unterbunden.

die kegierungskrisein figgpten
Nom, 25. Juni.

Der Rücktritt der ägyptischen Regierung steht nunmehr fest.
König Fund hat den Rücktritt Ali Mäher Paschas angenommen.
Ter König bot dem Führer der Wasd-Partei , Nahas Pascha, die
Neubildung an . Dieser lehnte jedoch mit der Begründung
ab, erst müßten Neuwahlen stattfinden . Ter Nusgang der
ägyptischen Regierungskrise ist daher noch ungewiß.

Wortlaut der vedingungen
(Fortsetzungvon Seite 1)

«.
Die verbliebenden Massen, Munitionsmengen und

Kriegsgerät jeder Art im unbesetztenTeil Frankreichs
sind — soweit sie nicht zur Ausrüstung der zugebillig¬
ten französischen Verbände freigegeben werden — unter
deutscher bzw. italienischer Kontrolle zu lagern bzw.
sicherzustellen. Es bleibt dem deutschenOberkommando
vorbehalten, hierbei alle jene Maßnahmen anzuordnen,
die erforderlich sind, um den unbefugten Gebrauch
dieser Bestünde auszuschließen. Die Neuanfertigung von
Kriegsgerät ist im unbesetzten Gebiet sosort einzu¬
stellen.

7.
In dem zu besetzendenGebiet sind alle Land- und

Kiistenbesestigungenmit Massen, Munition und Gerät,
Beständen und Anlagen jeder Art unverjchrt zu über¬
geben. Die Pläne dieser Befestigungen sowie die Pläne
der von den deutschenTruppe» bereits eroberten, sind
auszuliefern. Die genauen Angaben über vorbereitete
Sprengungen, angelegte Landminenfperren, Zeitzünder,
Kampfstofffperren usw. sind dem deutschen Oberkom¬
mando vorzulegen. Diese Hindernisse sind bei deutscher
Aufforderung durch französische Kräfte zu beseitigen.

8.
Die französische Kriegsflotte ist — ausgenommen

jener Teil, der für die Wahrung der sranzösischen In¬
teressen i» ihrem Kolonialreich der Französischen-Re¬
gierung freigegeben wird — in näher zu bestimmenden
Häfen zusammenzuziehenund unter deutscherbzw. ita¬
lienischerKontrolle demobil ,z» machenund abzurüsten.
Massgebendsür die Bestimmung der Hasen soll der
Friedensstandort der Schiffe sein. Die DeutscheRegie¬
rung erklärt der FranzösischenRegierung feierlich, datz
sie nicht beabsichtigt, die französischeKriegsflotte, die
sich in den unter deutscher Kontrolle stehenden Häfen
befindet, im Kriege für ihre Zwecke zu verwenden, außer
solchen Einheiten, die für Zwecke der Knstenwachtund
des Minenräumens benötigt werden. Sie erklärt wei¬
terhin feierlich und ausdrücklich, datz sie nicht beabsich¬
tigt, eine Forderung auf die französische Kriegsflotte bei
Friedensschluß zu erheben. Ausgenommen jenen zu be¬
stimmenden Teil der französischen Kriegsflotte, der die
sranzösischenInteressen im Kolonialreich zu vertreten
hat, sind alle außerhalb Frankreichs befindlichenKriegs¬
schiffe nach Frankreich znrückznrnsen.

9.
Das französischeOberkommando hat dem deutschen

Oberkoinisiandogenaue Angaben über alle von Frank¬
reich ausgelegten Minen sowie über alle sonstigen
Hasen- und KUstenvorfeldsperren und Verteidigungs-
uiid Abwehranlagen zu machen. Die Räumung der
Minensperren ist, soweit es das deutsche Oberkommando
fordert, durch französische Kräfte durchzuführen.

1V.
Die Französische Regierung verpflichtet sich. mit

keinem Teil der ihr verbliebenen Wehrmacht und in
keiner Weise weiterhin feindselige Handlungen gegen
das DeutscheReich zu unternehmen. Ebenso wird die
Französische Regierung verhindern, datz Angehörige der
sranzösischen Wehrmacht außer Landes gehen und das
Massen und Ausrüstungen irgendwelcher Art , Schisse,
Flugzeuge usw. »ach England oder i» das sonstige
Ausland verbracht werden. Die FranzösischeRegierung
wird sranzösischenStaatsangehörigen verbieten, im
Dienst von Staaten , mit denen sich das DeutscheReich
noch im Kriege befindet, gegen dieses zu kämpfen.
Französische Staatsangehörige , die dem zuwiderhandeln,
werden von den deutschenTruppen als Freischärler
behandelt werden.

11.
Den sranzösischen Handelsschiffenaller Art einschließ¬

lich der Küsten- und Hafenfahrzeuge, die sich in
französische,» Händen befinde», ist bis auf weiteres das
Auslaufen zu verbieten. Die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs unterliegt der Genehmigung der
Deutschen bzw. Italienischen Regierung. Französische
Handelsschiffe, die sich außerhalb französischer Häfen
befinde», wird die FranzösischeRegierung zurückrufen,
oder, falls dies nicht ausführbar ist, in neutrale Häfen
beordern. Alle in sranzösischen Häfen befindlichenauf¬
gebrachten deutschen Handelsschiff« sind auf An¬
forderung unversehrt zurückzugeben.

12.
Für alle auf französischem Boden befindlichen Flug¬

zeuge ist ein sofortiges Startverbot zu erlassen. Jedes
ohne deutsche Genehmigung startende Flugzeug wird
von der deutschen Luftwaffe als feindlich angesehen
und demgemäß behandelt werden. Die im unbesetzten
Gebiet befindlichen Flugplätze und Vodeneinrichtungen
der Luftwaffe werden von deutschenbzw. italienischen
Kontrollen überwacht. Ihre Unbrauchbarmachungkann
verlangt werden. Die FranzösischeRegierung ist ver¬
pflichtet, alle im "unbesetztenGebiet befindlichen srem-

d«n Flugzeuge zur Verfügung zu stellen bzw. am
Weiterslug zu verhindern; sie sind-der deutfchen.Wehr¬
macht zuzuführen.

13.
Die FranzösischeRegierung verpflichtet sich, dafür

Sorge zu tragen, daß in den durch deutsche Truppen zu
besetzenden Gebieten alle Anlagen, Einrichtungen und
Bestände der Wehrmachtunversehrt den deutfchen Trup¬
pen übergeben werden. Sie wird ferner dafür sorgen,
daß Häfen, Industrieanlagen und Werften im derzeiti¬
gen Zustand belassen und in keiner Weise beschädigt oder
zerstört werden. Das gleiche gilt für alle Verkehrsmittel
und Verkehrswege, insbesondere sür Eisenbahnen, Stra¬
ßen und die Vinnenschifsahrtswege, für das gesinnte
Fernmeldenetz sowie für die Einrichtungen der ycahr-
wasserbezeichnnngund Küstenbefeuerung. Ebcn;o ver¬
pflichtet sie sich auf Anordnung des deutschen Oberkom¬
mandos, alle hier erforderlichen Wiederherstellungs¬
arbeiten zu leisten.

Die FranzösischeRegierung sorgt dafür, daß in dem
besetzten Gebiet das erforderliche Fachpersonal, die
Menge an rollendem Eisenbahnmaterial und die sonsti¬
gen Verkehrsmittel vorhanden sind, so wie sie den nor¬
malen Verhältnissen des Friedens entsprechen.

11.

Für alle auf französischem Boden befindlichen Funk¬
sendestationengilt ein sofortiges Sendeverbot. Die Wie¬
deraufnahme des Funk,' rkebr,vauf dem unbesetzten Teil
Frankreichs bedarf der besonderen Regelung.

18.
Die Französische Regir̂ MMverpflichtet sich, den durch

das unbesetzte E-biet^ sllMnden Eiitertransitverkehr
zwischen dem DeutschenReich und Italien in dem von
der DeutschenRegierung geforderten Umfang durchzu-
sühren. 18.

Die Französische Regierung wird die Rückführungder
Bevölkerung in die besetzten Gebiete im Einvernehmen
mit den zuständigendeutschen Stellen durchführen.

17.
Die FranzösischeRegierung verpflichtet sich, jedes

Verbringen von wirtschaftlichenWerten und Vorräten
aus dem von den deutschen Truppen zu besetzenden Ge¬
biet in das unbesetzteGebiet oder in das Ausland zu
verhindern. Ueber diese im besetzten Gebiet befindlichen
Werte und Vorräte ist nur im Einvernehmen mit der
DeutschenRegierung zu verfügen. Die DeutscheRegie¬
rung wird dabei die.Lebensbedürfnisseder Bevölkerung
der unbesetztenGebiete berücksichtigen.

18.
Die Kosten für den Unterhalt der deutschen Be¬

satzungstruppenauf französischem Boden trägt die Fran¬
zösische Regierung.

,19.
Alle im französischenGewahrsam befindlichen deut¬

schen Kriegs- und Zivilgesangeneu einschließlich der
Haft- und Strafgefangenen, die wegen einer Tat zu¬
gunsten des DeutschenReiches festgenommenund verur¬
teilt sind, sind unverzüglich den deutschenTruppe» zu
übergeben.

Die FranzösischeRegierung ist verpflichtet, alle in
Frankreich sowie in den sranzösischen Besitzungen, Kolo¬
nien, Protektoratsgcbicten und Mandaten befindlichen
Deutschen, die von der Deutschen Regierung namhaft
gemacht werden, auf Verlangen auszuliefern.

Die Französische.Regierung verpflichtet sich, zu ver¬
hindern, daß deutsche Kriegs- und Zfoilgefaitgene aus
Frankreich in französische Besitzungenoder in das Aus-
land verbracht werden. Ueber bereits außerhalb Frank¬
reichs verbrachte Gefangene, sowie über die nicht trans¬
portfähigen kranken und verwundeten deutfchenKriegs¬
gefangenen sind genaue Listen mit Angabe ihres Aufent¬
haltsortes vorzulegen. Die Aufsicht über die krankenund
verwundeten deutschen Kriegsgefangenen übernimmt
das deutsche Oberkommando.

»0. ' ' '
Die in deutscher Kriegsgefangenschaft befindlichen

französischenWehrmachtsangehörigen bleiben bis zum
Abschluß des Friedens kriegsgefangen.

21
Die FranzösischeRegierung hastet für die Sicherung

aller Gegenständeund Werte, deren unversehrte Ucbcr-
gabe oder Bereithaltung zu deutscherVerfügung in die¬
sem Vertrage gefordert oder deren Vcrbringung außer
Landes verboten ist. Die Französische Regierung ist zum
Schadenersatzfür alle Zerstörungen, Schädigungen oder
Verschleppungen, die dem Vertrag zuwiderlaufen, ver¬
pflichtet.

' ' , 22

Die Durchführung des Wassenstillstandsvertrages
regelt und überwacht eine deutsche Waffenstillstands-
kommifsion, die ihre Tätigkeit nach den Weisungen des

Vie Stunde knglands hat geschlagen!
Das flusland zum Waffenstillstand im Westen— verschärfter krieg gegen öroßbritannien

e. R o in , 25. Juni . !
Im Chor der Auslandsstimmcn zum Waffenstillstand in

Frankreich nehmen naturgemäß die italienischen  Zei¬
tungen breiten Raum ein. Die Unterzeichnung des Bertrages
und der Eintritt der Waffenruhe beherrscht völlig die rö¬
mische Oessentlichkeit. Gleichzeitig werden aber in allen
Blättern die Pläne und Aussichten sür den kommenden Groß-
kampf gegen England erörtert . „Mcssagero" schreibt unter
der Ucberschrist „Die Stunde Englands schlägt", daß nunmehr
der verschärfte Krieg gegen Großbritannien eingeleitet werde.
„England ", so liest man im „Popolo di Roma ", „ gehört
nicht mehr zu Europa . Schon nehmen alle Völker Europas
an der Auflehnung gegen die angelsächsische Frechheit und
Vergewaltigung teil , nachdem Italien und Deutschland mit
ihren Revolutionen vorangegangen sind."

Besonders wird noch der Umstand hervorgehoben , daß zur
Zeit der Einstellung der Feindseligkeiten die italienische Offen¬
sive in den französischen Alpen bereits zum Einbruch in ver¬
schiedene Schlüsselstellungen des Gegners geführt hatte . Aus
IKK Kilometer Breite hätten die Soldaten des Duce die
französische Abwchrsront eingedrückt. In der geschichtlichen
Stunde , da nun Deutschland und Italien den Feind nieder¬
gerungen haben, finden sich alle Zeitungen in dem Bekenntnis
zum weiteren Kamps gegen das plntokratische Albion Schulter
an Schulter mit dem Reich zusammen . Entgegen britischen
Zweckmeldungen, daß die französischen Unterhändler Gegen¬
vorschläge gemacht hätten , wird festgestellt, daß der Gegner die
Waffenstillstandsbedingungen , so wie sie gestellt wurden , an¬
genommen habe. Eine Tatsache, die, wie „Tevere " betont,
den Umfang der katastrophalen Niederlage Frankreichs kenn¬
zeichnet — jenes Frankreich , das früher alle Fricdensvorschläge
Hitlers und Mussolinis in seiner sturen Beharrung auf der
europäischen Hegemonie zurückgestoßen habe.

Zur Haltung Englands nach dem Ende seines letzten Bun¬
desgenossen greift „Tribuna " die letzte Blusfrede Dusf Coo-

perS heraus , um den unbelehrbaren Größenwahn der Politi¬
kaster von seinem Schlage , die heute England ins Berderben
ireiben , ins rechte Licht zu rücken. Btuss Eooper hat seinen
Rundsunkschäschen mitgeteilt , Frankreichs Kapitulation sei für
England „ein Grund znr Freude ", denn jetzt, so schließt er
messerscharf, müsse das britische Weltreich nicht mehr den
Franzosen helfen, sondern könne ausschließlich an seine Ver¬
teidigung denken." „Tribuna " prophezeit Mr . Eooper „einen
noch schöneren Tag ", wenn er nämlich von irgendeiner gehei¬
men Rundfunkstation den Briten in aller Welt wird mittei¬
len können , datz nunmehr England auch der weiteren Sorge
enthoben sei, das Jnselreich gegen die verhaßten Diktatoren
verteidigen zu müssen, da diese es inzwischen in Besitz ge¬
nommen hätten!

Auch die tschechische Presse würdigt den Waffenstillstand
als die Verheißung eines neuen Europa , das ohne eine Ab¬
rechnung mit England nicht entstehen könne. „Als letzter Nach¬
laß einer alten , morschen . Welt bleibt in Europa nur noch
England , seit undenklichen Zeiten Brandstifter sür den Konti¬
nent ". Es werde, wie „Lidovc Novinh " schreibt, nun das ein¬
treten , was England von jeher gefürchtet habe : „Die Einigung
Europas gegen seine Willkür - und Gewaltherrschaft ". England
müsse nunmehr sür seine Interessen erstmalig in seiner Ge¬
schichte ganz allein kämpfen, stellt „Narvdni Stert " fest.

In der Slowakei  hat . der Abschluß von Eompiögne
ebenfalls tiefste Gennginnng ausgelöst . Daß auch die Slo¬
waken von der Weihe der Stunde ersaßt waren , bezeugte
das Glockengelänt vom Preßbnrger Tom , als in der histo¬
rischen Nacht die Nachricht von der Waffenruhe über den
deutschen Rnndjnnk verbreitet wurde.

Wie Budapest , Belgrad , Bukarest , Sosia
und Athen  melden , hat die Kunde vom Abschluß des fran¬
zösischen Fcldzuges auch aus dein gesamten Balkan befreiende
Wirkung ausgelöst . So ist man sich in Rumänien darüber

einig , daß England nunmehr mit mathematischer Sicher¬
heit seiner Niederlage entgegengehe, während Jugoslawien
ebenfalls die politischen und militärischen Auswirkungen der
sranzösischen ' Niederlage sür Großbritannien Voraussicht.
Ungarn gibt aus den gleichen Erwägungen Churchill für
seinen Todessprung keine Chance m ^ . wie auch Bulgarien
die folgenschwere Tatsache untcrstrci ..,», daß England nun¬
mehr Italien und Deutschland allein gegenüberstehe.

In den nordische»  Ländern hat die vernichtende Nie¬
derlage der Weltmächte aus dem französischen Kriegsschauplatz
tiefsten Eindruck hinterlassen . Oslo brachte die deutschen
Nachrichten in vollem Wortlaut und unterstreicht in eigenen
Stellungnahmen die weltgeschichtliche Bedeutung des Ereig¬
nisses, In Stockholm stellt „Tngens Nyheter " scst, daß dies¬
mal England dem herausziehenden Unwetter vollkommen
isoliert begegnen müsse.

Auch die belgischen  Zeitungen besassen sich eingehend
mit den Folgen , die der Waffenstillstand für den weiteren
Verlaus des Krieges gegen England nach sich ziehen wird,
Italien und Deutschland beginnen nun den Kampf argen
den eigentlichen Feind , der den Krieg entfesselte, „Der
Mittelpunkt des Krieges ist nach England verlagert ", schreiet
unter dem Eindruck der iranzüsisclzeii Niederlage '.Nation
Belge", Der Schweizer  Bundesrat hat unter dem Ein¬
druck der französischen Niederlage einen Appell er¬
lassen, in dem grundlegende Maßnahmen ..znr Anpassung an
den Rhythmus der Zeit" angekündigt werden . Auch sür die
Schweiz habe sich eine völlig neue Lage ergeben , auch inr sie
sei die Zeit einer inneren Wiedergeburt gekommen.

Madrid  stellt voller Bewunderung scst, daß Deutschland
nach diesem grandiosen Steg über alle Reserven verfüge, di-
siir den harten Kamps gegen England notwendig sei, „Der
Marschtritt deutscher Bataillone " , so hebt „J >>i ringi-i/o, --.'!
hervor , „wird bald am Thcmscuscr erschallen und vier
Millionen englische Rekruten werden » '»i"
erprobten deutschen Truppen aushalte-

l/stt Aematteeek
Logenbruder im britischenMilitär

Das englischeVolk hat sich mit Haut und Haaren
überstaatlichen  Mächten verschreiben lassen —
das ist seine Sünde, wider das Blut . In aller Stille,
haben die jüdischenElemente in Britannien dem Ur¬
sprungsland der Freimaurerei und ihrer Nebenprodukte
nicht zuletzt eine enge personelle Verbindung zwischen
der Freimaurerei und militärischen  Kreisen her¬
gestellt, eine Verbindung, die heute unser ganz beson¬
deres Interesse verdient. Es ist kein Zusall, daß zahl-
reiche hohe Offiziere der englischen Armee in britischen
Freimaurerverbänden leitende Stellungen innehaben
und in ihrer ganzen „Haltung" nicht die geringste-'
Zweifel darjiber lassen, daß die sreimaureri'sche Zj/
setzung und das britische Machtstrebenfür sie identisch
sind. Zu diesen offen herausgestellten Großmeisternoder
Ervtzlogenbeamten gehören Fcldmarschall E. Jacob
General Francis Davtes, die Brtgadegencrale Darcll'
Wheatley, Norman, Kincaid-Smith , Lord Levan. Gene¬
ralmajor 8k. Malcolm und Admiral Lionel Hasten
Eine ganze Reihe englischer Logen führt als Mitglieder
fast nur Angehörige bestimmter Truppenteile. F» die¬
sem Zusammenhang sei erwähnt, daß die erste Militär¬
loge in Britannien bereits vor rund 200 Jahren ins
Leben gerufen wurde, und zwar führte sie den Namen
des jeweiligen Regimentskommandeurs. Im Jahre 17ZZ
wurde die „Eroßloge von England", die berüchtigtebri¬
tische Zentralorgamsation der Freimaurerei , um die
Militärlogen des 8. und 87. Infanterieregiments er¬
weitert . Sogar besondere Logen für Seeoffizierewur¬
den schon im 18. Jahrhundert eingerichtet; . die erste
dieser Organisationen entstand an Bord des britischen
Kriegsschiffes „Vanguard". Washington Shtrley,
1703 Admiral der „Königlichen Flotte " und gleichzeitig
Großmeister der „Großloge von England" war, blieb
durchaus keine Einzelerscheinung. (Näheres hierüberwie
überhaupt zur Wesensverwandtschaftzwischen Vriten-
tum und Weltfreimaurerei enthält die ausgezeichnete
Publikation Sigbert Dreyer? „England und die Frei¬
maurerei" ; Verlag Juncker öl- Dünnhaupt , Berlin.) Es
versteht sich von selbst, daß in unseren Tagen die
hebräisch-freimaurerischen Kriegsverbrechcr in England
auch aus die Besetzung sonstigerPosten in Heer, Marine
und Luftwaffe sowie auf die Beförderung der Offiziere
einen entscheidendenEinfluß ausüben, so daß nicht zu
viel gesagt ist, wenn wir feststellen: im militärischen
Instrument der britischen Plutokraten wird unsere
Wehrmacht den englischen Ausbeuterimperialismus
und die kulturzersetzendeInternationale des jüdischen
Freimaurertums vernichtend treffen'. mit.

deutschen Oberkommandosausübt . Aufgabe der Wassen-
stillstandskoinmissionist ferner, die erforderlicheUeber¬
einstimmung dieses Vertrages mit dem italienisch-franzö¬
sischen Waffenstillstandsvertrag sicherzustellen.

Die FranzösischeRegierung stellt zur Vertretung der
sranzösischen Wünsche und zur Entgegennahmeder Durch-
führungsanordnüngen der deutschen Wasfenstillstands-
kommissioneine Abordnung an den Sitz der deutschen
Wafsenstillstandskoinmission.

23
Dieser Wafsenstillstandsvertrag tritt in Kraft, sobald

die FranzösischeRegierung auch mit der Italienischen
Regierung ein Uebereinkommcn über die Einstellung
der Feindseligkeiten getroffen hat. Die Feindseligkeiten
werden sechs Stunden nach dem Zeitpunkt, zu dem die
Italienische Regierung der Reichsrcgierung von dem
Abschlußdieses Uebercinkominens Mitteilung gemacht
hat, eingestellt werden. Die Reichsregierung wird der
Französischen Regierung diesen Zeitpunkt uns dem Funk-
wege mitteilen.

21.

Der Wasfenstillstandsvertrag gilt bis zum Abschluß
des Fricdensvertragcs . Er kann von der Deutschen Re¬
gierung jederzeit mit sofortiger Wirkung gekündigt wer¬
den, wenn die Französische Regierung die von ihr durch
den Vertrag übernommenen Verpflichtungennicht er¬
füllt.

Dieser Wassenstillstandsvertrag ist im Walde von
Compiögne am 22. Juni 1910, 18,80 Uhr deutscher
Sommerzeit unterzeichnet worden.

gez. Huntziger.  gez . Keitel.
Die im Artikel 2 des Wassenstillstandsvertrageser¬

wähnte Linie beginnt im Osten an der französisch-
schweizerischen Grenze bei Genf und verläuft dann etwa
über die Orte Dole, Paray le Monial und Vourges bis
etwa 20 Kilometer östlich von Tours. Von hier geht
sie in einer Entfernung von 20 Kilometer ostwärts der
Bahnlinie Tours—Angoulbme—Libournc, sowie weiter
über Mont dc Marsan und Orthez bis zur spanischen

, Grenze.

England greift nach srankreichsftuslandsguchaben
Vielsagende britische Meldungen

Iirv. Stockholm,  25 . Juni.
Nach dem erhofften Staub der französischen Kolonien und der

Handclstonnagc plant England ein neues Schurkcnstück in
seinem Krieg gegen den bisherigen Bundesgenossen Frankreich:
Die Ersassung der im Ausland befindlichen sranzösischenVer¬
mögenswerte.

Eine schwedische Meldung aus London, die soeben das
Stockholmer „ Astonbladet " veröffentlicht , besagt darüber fol¬
gendes : Jnofsiziell werde in Washington die Frage nach der
Stellung der französischen Handelsschiffe und den sranzösischen
Guthaben erörtert . Es fänden sich viele — so besagt die be¬
zeichnenderweise aus London stammende Meldung ! — die es
befürworten , datz diese finanziellen Mittel den außerhalb
Frankreichs fungierenden Emigranten zur Bersiigung gestellt
werden müßten . Nach Ansicht anderer Kreise soll alles fran¬
zösische Eigentum in Amerika als Pfand für Frankreichs alte
Kriegsschulden beschlagnahmt werden , die Frankreich niemals
bezahlt habe und die Frankreich zu erlassen jetzt l !) keinerlei
Anlaß mehr bestehe.

Ein typisch plntokratisches Manöver : dem nutzlos gewor¬
denen Bundesgenossen sollen die Guthaben , die auf normalem
Wege jetzt nicht mehr sür den Krieg gegen Deutschland verfüg¬
bar sein würden , zur Strafe sür seine Niederlage von den
eigenen Freunden ivcggcnomincn werden.

Ehnrchill gibt Verlust einer Jacht , zu In der bekannten
Art , größere Berlnste zu verschweigen und nur kleinerezu¬
zugeben, meldet die britische Admiralität , daß H. M, stacht
„Eampeadvr " auf eine feindliche Mine gelaufen und gesunken
sei, ' Die Besatzung, drei Offiziere und ' 18 Matrosen , werden
vermißt , es ist, wie die Admiralität bekannt gibt, zu befürch¬
ten , daß sie nicht gerettet worden sind.

Druek null Vorlas „ lZrsrner 2sltnn §" tkiZ.-Oanvsrtag ZVesvr-
lllins (1, m. v. lt .. Drowsn . Vvrlausälroktor : I! llödlsri
llauntsebriktlsltsr ! lobann Z Dlotrledi »telleortr . klauot'
sebriktlsits, -: Wilbolin Lkiios ; Obst row Dienst nnö ror-
antvvi -Meb tür Politik ! lkuilolt UüIIsri kür Dokalss UNO
Nil-Ier ! Dolllr Disoker : kür Sport , dllollsräontsede kunäsebsu
unä klarilioi: lknäolk slovsr : kür llulturpolitik aus untsr'
baliung : llsinbarä blvsrrvvn : sLintliob in Zrowon Zoruvvr
S.'brikiloilnllg ! Erst irol-okaed . ksrlin 87V SS. Vorsvtvoit-
Ilebor ^ n/olaonloitor : Ilvrbvrt Starlcv , Dramen. Oultig oo
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1. Beilagezu Nr . 173

Vr. Heinrich Flüge! gestorben
Bremen,  2 «. Juni.

Mitten aus einem schaffcnsreichen Leben wurde der um das
x-Mrswc c„ Bremens .und des Wcscrgebiets hochverdiente
Mann gerissen. Se -t zwei Jahrzehnten hat Tr . Flügel  mit
nie ermüdender Arbeitskraft und großer Hingabe vcrkchrs-
M -nschasttlche und verkehrsorganisatorischc Pionierarbeit
«leistet. Die Weserschlffahrt sand in ihm einen ihrer eifrig¬
sten Förderer , Dem Verein znr Wahrung der
Vescrschissahrts I nteressen  war er seit dessen
ßründimg als Wcserbnnd ein tatkrästiger und weitblickender
Wschäftssührcr. Die von ihm geschaffene Monatsschrift „Die
Weser " -hat er zu dem zusammenfassenden Organ aller
Wcieischiffahrts-Jntcresscntcn ausgestaltet . Seine ' Tätigkeit
al- Geschäftsführer des Bremer Kanalvereins  gab
ihm weitere Möglichkeiten, sich erfolgreich für den Ausbau der
Nmicnwaßcrstraßen einzusehen . Als einer der ersten ver¬
trat er das sür die Nordscehäfcn besonders, wichtige Projekt
bis Hansakanals . '

Dri Flügel war eine kämpferische Natur , aber stets galt
sein Kamps den Interessen der Allgemeinheit , und immer
waren seine Waffen in gründlicher wissenschaftlicher Arbeit
geschmiedet worden . Gerade seine wissenschaftlichen Lcistnngcn
dürfen darum nicht vergessen werden . Sein auch heute noch
grundlegendes Werk „Die deutschen W e l t h ä f e n
pamburg und Bremen ", seine zahlreichen späteren
Fristen und Abhandlungen , seine Beiträge in Saiiimel-
werkcn und wissenschaftlichen Zeitschriften künden von seiner
gediegenenForschungsarbeit . In ihm verband sich in glück¬
licher Weise der Mann der Praxis mit dem Mann der
Wissenschaft. Sein Rat und seine Hilse wurden ebenso sehr
gelachtwie freudig und bereitwillig gegeben. Der Indu¬
strie - und Handelskammer  war er ein hochgeschüh-
ier Mitarbeiter , den bremischen Wirtschaftsbehürden stand er
mit seinen Erfahrungen und seinem Wisse» treu zur Seite.
Als Gründer und Vorsitzender des ..VereinS Bremer
Verkehrs führcr"  hat er vor rillem der Organisation
des Sammelladungsverkehrs wertvolle Dienste geleistet. In
seiner Eigenschaft als LandesgeschästSsührer Niedersachsen und
Heschästssührcr der Bezirksuntergruppe Bremen und llnter-
Mcscr der R e i chs v e r ke h r s g r u p p e Spedition
und Lageret  war er der Spedition Niedersachsens und
insbesondere Bremens ein wertvoller Helfer und Betreuer.
Nichtzuletzt sei genannt seine sührende Mitarbeit am Aus¬
bau des bahnbrechenden Scehasenspeditionstarifs wie auch deS
Vremcr Speditionstarifs sür den Tanimelladungsverkehr.

Allzu früh wurde dicseb Mann a»S seinem vielseitigen Wir¬
kungskreis ' abberufet !. Die deutsche Derkehrswissenschaft und
-wirtschaftverliert in ihm einen wegweisenden Förderer . Bre¬
men aber betrauert in ihm einen seiner treuesten Söhne , denn
feiner Vaterstadt war er mit ganzem Herzen und seiner gan¬
zen Arbeit verbunden.

Zwei Engländer an der Küste abgeschossen
In der Nacht zum Montag würde das Gebiet unseres

Emirs — wie bereits sür Bremen gemeldet — durch mehrere
jeindliche Flugzeuge , überflogen , die durch sofortiges und
energischeinsetzendes Flakabwehrseiier am B o m b c n w » r s
gehindert und vertrieben  wurden.

Dabei wurden zwei - englische Flugzeuge an der Nordsee-
kiistc durch Marlneslakartillerie abgeschossen. Bon den Flug-
zeugbesatzungen wurden zwei Mann verwundet gefangen¬
genommen und zwei Mann tot geborgen.

Nachts die Lahnen einziehen!
Anläßlich der gegenwärtigen zehntägigen Beslaggung sei

daraus hingewiesen , daß das Einziehen der Fahnen am
Abend aus Lustschutzgründen  mit doppelter Sorg¬
falt und Pünktlichkeit zu ersolgen hat , da das flatternde
Fahnentuch bei etwaigen feindlichen Einslügen dem Gegner
Lrientkcrungsmöglichkciten bietet.

Heute flltpapiersammlung!
Die Hitler -Jugend setzt heute , Mittwoch , ab 15 Uhr,

in der Neustadt,  und zwar ab Richthofenstratz « bis
zur Huckelriede , die Altpapiersammlung fort . Volks¬
genossen, legt die Altpapierpalete , die ihr gesammelt
habt , sür unsere Jungen bereit.

Platzkonzert. Heute nachmittag 16 bis 17 Uhr findet unter den
Kastanienam Wall, Ecke Sögestratze. ein Platzkonzert statt. Das
Musikkorps eines Fliegerhorstes bringt u. a. einen Marsch unseres
BremerDichters und KomponistenZiemann  zu Gehör.

Es wird heute verdunkelt:
lwn Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . . 21 .52 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . . . 5 .V3 Uhr
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Vie Sommerarbeit unserer Nordsee-fjI
hiise bei der Ernte ist die hauptauszabe— Lager und Zährten erst nach Erfüllung des Hilfsdienstes

Unterredung mit st.-6rbietsführerZinkenteg
nni «.re Zungen und Mädel werden in diesem ersten KrieaZ-

ond!-'^ «'" -« st wichtige Ausgaben "gesteift" die si" mit L
„ seien " " d starkeiil Eiser crsüllen werden. Sie wollen
'Mieren Bauern und Landwirten ,m Gau Wcser-Emk bei der

d c r Ernte  zur Seite stehen. Alle anderen
Arbeitsgebiete, seien es die Lager oder Fahrten , sei es die

'" üssen zurückstehen hinter
' ^ ^ . ^ " i' Ilichtiing der Jugend des Gaues , ihren

niilcl , ve> der Sicherung der Ernte und damit der Ernäh-
Lottes z» leisten. Jeder Junge , mag

er aus der Stadt kommen, oder aus dem Lande weilen , hat
sM) hier einzusetzen, und gerade der Stadljunge wird manche
UM fehlende Erfahrung in der Landarbeit durch besonderen
<- lser und durch lvsvndere Hingabe wieder wettzumaclsenversnclx'n.

Ueber die Besonderheiten des landwirtschaftlichen Hilfs¬
dienstes. der sich in unserem (kau vor allem auf den Einsatz
b e i d.e r H a eks r u cht e r n t e erstrecken wird , und über die
anderen Sommeraufgaben der Nordsee-Hitlerjugend äußerte
Uch der K.-pzührer des Gebietes Nordsee. Hauptbannsührcr

in einer Unterredung mit einem Schriftleiter
dk̂ NL .-Gaudicnstcs Weser-Eins . llpcnn die Einberufimg ge¬
rade uiiseror Jiigeiidsühlcr znr Wchrmucht — stelln doch an?

»nserein Gebiet »5 Prozent der Führerschaft im Felde — den
AnchwiiiMührcri , öesvnderc Ausgaben stellte, betonte der
K.-Eebietssührcr , so werden wir doch gerade diese vordring¬
liche Ausgabe des landwirtschaftlichen Hilfsdienstes »lit all
dem Eifer und der Einsatzsrcudc unserer Jugend durchsühren.

In Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Ganleitiing
ber Partei »nd der Laiidcsbaneriischaft sind schon jetzt
alle Fragen der ll n t « r ku n s t und der F ü n -
rii n g » ii f c rc r Jungen während ihres land-
wirtschaftlichen Hilfsdicnstcinsatzcs voll-
ko m m c n geklär  t. Er wird sich »in so reibungsloser und
ii», so erfolgreicher vollziehn können, da auch während des
Einsatzes die Zusammenarbeit mit den örtlichen Hohcitsträ-
gern der Bewcgiiiig und den örtlichen Vertretern des Reichs¬
nährstandes niemals abreißen wird.

Unsere Nordsee-Jungen und Nordsee-Mädel betrachten »le¬
sen landwirtschaftlichen Hilss»ienst als einen Ehren»
»ienst  und als eine Gelegenheit, durch festes Zupacken un»
restlosen Einsatz sich ihrer an der Front stehenden Kame¬
raden würdig z» erweisen.

All die anderen Pläne sür Säger u îd Fahrton
könne» erst dann durchgeführt wcß'den, wenn die Vordring¬
lichen Hilssansgabcii erfüllt sind. Und dann werden diese
Lager und Fahrten mir durchgeführt , i„n erholungs¬
bedürftigen Kameraden  die notwendige Ausspan¬
nung z„ geben und „ in die N a chw u chs f ü h r e r s cha s t
in diesen Lagern zu schulen. Deshalb sind auch die Gebiets-
sührerschnlen sür die Zwecke des Lagers zur Verfügung ge¬
stellt worden . Die in den Vorjahren durchgeführten Groß-
lager » nd Grvßsahrten sallen selbstverständlich vollkommen
fort . Die Fahrten erstrecken sich nur aus Fioß - und Rad¬
wanderungen,  wobei von der Gebietssührnng eine
Weserberglan d—T eutoburgerwaldsahrt  sür
die Banne vorgesehen ist, die nicht in ihrem Bannbereich
Fahrten durchführen können.

Auch die Schulnngs - und Spo ' rtausyabeu  ord¬
nen sich den Hilssdienstansgaben unter . Gerade in den länd¬
lichen Einheiten der Nordsee-Hitlerjugend wird es manchmal
notwendig sein, den Dienst hier zu beschränken, um die Land¬
zungen nicht sür diese Stunden ihrer Landarbeit zu ent¬
ziehen. Doch zekgen die Bann - und Untergansporttage , die
an den vergangenen und kommenden Sonntagen in allen
Bannen des Gebietes Nordsee durchgesührt wurden und noch
durchgeführt werden , daß die Sport arbeit in ihrer
früheren Intensität fortgeführt  wird . Unsere
Jungen und Mädel betrachten diesen Sport ja nicht als

Selbstzweck, sondern als eine Schulung ihrer Körper ; eine
Schulung , die sie hart macht » nd stählt sür die Ausgaben,
die sft ais spätere Männer und Frauen .der Nation zu er¬
füllen habe» werden. Das Schwergewicht in der gesamten
Sportarbeit wird deshalb nicht so sehr an ! die Züchtung
einzelner Rekordleistungen gelegt, vielmehr wird eine Breiten -,
arbeit angestrebt , die jeden Jnaciidlichen cisaßt und ihn so
erzieht. Diese Ziele zeige» sich dentlich aus den Tpvrttagcn
der Hitler -Jugend , wo neben den Eiiizelineistcrschastcii die
Geiiieinschnstswettkämvsc vorherrschen. Hier sucht jeder Junge
das Beste zu erreichen, um damit den Sieg seiner Mannschait
zu erringen.

Die siegreichen Bannmannschasten und die Einzelsieger
werden ihre Banne bei den a m ii. » » d 7. I ü l i i in B r e -
in er Stadion  stattsindendenl Gebietsmeisterschasten ver¬
treten . Diese auch in diesem Jahre diirchgesiihrten Kamps-
spiele werden aus Wunsch des Lbergcbietsfiihrcrs Liihr
Hogrefe „H a n s - W i chm a n n - K a m P s s P i e i e" be¬
nannt , »»> damit die Arbeit des kürzlich verstorbenen Ober¬
bannführer « Hans Wichmann z» würdigen , der sich als erster
Abteilungsleiter für Leibeserziehung in der Gebietssührnng
sehr große Verdienste gerade »in den Ausbau des Jugeiid-
jport « im Gebiet Nordsee erworben hat.

Wenn auch die Berücksichtigung der Transportlage dazu
zwingt , die Kampsspiele des Gebietes in etwas beschränk¬
terem Rahmen dnrchzuiühre », so zeigt doch schon die Wahl
des Veranstaltiingsortcs . des Bremer Stadions , daß die
Kampsspiele ihr Gepräge als Gebletsveraiistaltiing nicht ver¬
lieren werden . Während dieser Kampsspiele werden sich dann
die besten Mannschaften und Einzelkämpicr herausschälen,
die die Sportarbeii des Gebietes Nordsee auf den Ende
August in Breslau stattfindenden Tvmmerkampfspielen der
Hitler -Jugend vertreten werden

Neben diesem allgemeinen Sport steht iüi die Jungen
der Jahrgänge l !>2 I bis t !>2 3 die Schieß-
» n d G e l ä n d e a » s b i l d u ii g, die als Art vormilitärische
Ausbildung die Jungen lehrt , ein Gewehr zu bedienen und
sich im Gelände zu bewegen. Diese Zungen sollen bei
ihrem Eintritt in den Wehrdienst schon eine solche Grund¬
ausbildung genossen haben, daß es der Unterossizicr . auf dem
Kasernenhof nicht nötig hat, . ihnen die primitivsten Grund¬
lagen des Toldcfteiilebcns zu geben. Durch diese schieß-
und Geländeausbilduug ist es möglich, den späteren Sol¬
daten in der znr Verfügung stehenden Ausbildungszeit be¬
sonders an den komplizierte» Tpezialivasse» auszubilden.

Diese großen Ausgaben der Hitler -Jugend als der Jugend
der Partei machen es notwendig , daß alle Jungen durch
ihre Schule gehen. Der verschwindend kleine Prozentsatz
der Jungen , die bisher nicht freiwillig zu der großen deut¬
schen Jugendorganisation deS Führers sanken, wird nun
krast des S t a a t s j n g e n d g e s e tze s zum Dienst in der
Hitler -Jugend herangezogen.

Nnd zwar werden in den kommenden Monaten hier bei
uns im Nordseegau vorerst die Jungen des Jahres 1823
herangezogen , die dann in der Pslicht - HJ.  zusammenge¬
faßt werden . Diese Pflicht -HJ . hat im wesentlichen den
gleichen Dienstplan wie die Stamm - HJ ., nur daß sich
aus der Stamm -HJ .. also aus der Jugend , die freiwillig
sich einsetzten und Besondere» leisteten, der Nachwuchs der
Partei rekrutiert . Bei besonderen Leistungen ist natürlich
auch eine Ueberweisung der herangezogenen Jungen aus der
Pilicht -HJ . in die Stämni -HJ . möglich.

Mit heißem Herzen und »oller Begeisterung werden unsere
Rvrdsei -Jungen und Nordsee-Mädel die ihnen gestellten Aus¬
gaben ersassen. Denn sie alle wissen, dajj ihr Jungsein an
sich kein besonderes Verdienst ist, sondern nur die Ver¬
pflichtung in sich birgt , mit der Begeisterungslrast der Ju¬
gend un » mit ihrem Schwung sich überall da einzusetzen,
wo hier in der Heimat ihre Krast gebraucht wird.

^US cksm2 «klc!itssool
Zuchthaus sür kameradschastsdiebstahl
Als der 4.'>jährige Arnold A. gestern aus der Unter¬

suchungshaft in die Anklagebank des Amtsgerichts geführt
wurde , erweckte es den Anschein, als habe man cS mit einem
verhältnismäßig harmlosen Burschen zu tun , der vielleicht
einmal vorn rechten Weg abgekommen war und seine Ver¬
fehlung augenscheinlich bereute. Die Verlesung seines
„Tnndcnregisters " ergab aber sehr bald ein gänzlich anderes
Bild , zieren doch nicht weniger als LI 'DiebstahlS-
vorstrasen  sein „Konto ", die ihm in seiner Heimat , in
Mährisch-Lstraii , zudiktiert werden mutzten. Vor einiger
Zeit als Nrbeitsdienstverpslichteter nach Bremen vermittelt,
geriet A. bald wieder aus die schiefe Bahn , indem er seinem
Arbeitskameraden ein Paar Schaftstiesel entwendete , deren
Erlös er mit einem Bekannten , der neben ihm aus der An¬
klagebank saß, in Alkohol umsetzte. In umnebelten Zustand
stahlen sie gemeinsam einen Anzug , der sie dann auch sehr
teuer zu stehen kam. A. wurde zu einer Zuchthausstrase von
1 Jahr « Monaten verurteilt , der 58jährige Mittäter kam
mit einer dreimonatigen Gesängnisstrase davon.

Meldezeiten in den Meldestellen »er Polizeirevier «. Im
Interesse der schassenden Bevölkerung sind die Meldezeiten für
die Abfertigung der Volksgenossen bis aus weiteres wie folgt
festgesetzt: Montags bis freitags von 8 bis 13 Uhr nnd von
18 bis 18 Uhr . sonnabends von 8 bis 13 Uhr.

» ««mißt wird dar Kind Johann H i m d e r 1, geb. Ls. 8. 3i> in
Völttingen. Es würd« b«i llrikgsausbruch »an Echwestrrn des
Michaelkrankonhausrsnach Et . Wrndel gebracht, oon wo «r oermnt-
lich in ein Krankenhaus im Inneren der Reicher oder in «in
Privathaus gebracht wurde.! Seitdem fehlt jede Spur von Ihm. Mit¬
teilungen über den Verbleib nimmt jede PaUzeldienstftelle. sowie die
Bernrißtenzenlraleim Polizeipräsidium, Zimmer 318, entgegen.

Kundgebung d«r NLDAP .-Lrtsgruppr L«snm. Im würdig
geschmücktenSaal bei v. d. Felsen fand ein« Kundgebung der
Ortsgruppe Lesnm statt , in deren Mittelpunkt eine Ansprach«
des Reichsredners st-Lberstiirmsührer Pg . Metz er staub, der
es verstand , in seiner Packenden und schwungvollen Redeweise
die Zuhörer zu begeistern. Er ries sie aus, sich dieser großen
Zeit in allem Tun und Denken würdig zu erweisen und durch'
unbedingtes Vertrauen dem Führer Tank la.bzustattpn für sein
herrliches Werk der . Neuschasfung deutscher Ehre. Kraft und
Größe . Ortsgruppeiileiter Mahlstekt  dankte dem Redner
und wies aus die Veranstaltüng des Reichskvlviiialhundes am
27. Juni im „Teutschen Haus " hin . k.

Troß « rie, « ,hr Shostandrdarlihe,,. Nach dem Bericht des Statt-
stächenNiichramtes hat die Auszahlung von Ehestandsdarlehennach
ihrem Rückgangwährend der ersten Kri-gsmonat- im ersten Viertel¬
jahr will beträchtlichzugenommen. Im Deutschen Reich ohne die ein¬
gegliederten Ostgebiet«, wurden in den Monaten Januar bis März
78 200 Darlehen ausgezahlt gegenüber71 000 ln der gleichen Zelt des
Vorjahres. Die Zahj der Erlasse von Darlehen betragen für lebend-
geborene Kinder ist von 8t SAl im leisten Viertel lg3g infolge der
starken Geburtenzunahmeaus säst S1VÄ im ersten Viertel lgio ge¬
stiegen. Dl- Gesamtsummealler Ehestandsdarlehenseit Verkiindung
des Gcselstshat seist l>/- Milliarden überschritten. Annähernd die
gleiche Zahl haben die Darlehnserkassefür lebendgeboreneKinder
mit mehr als l,1 Milliarden erreicht.

Hldi' kolxsncko Ulttollunxer
roblir «» »um Knrelrsntell

Motette i», Dom morgen , Donnerstag , 13,15 Uhr . Mar
Reger Lrgelphantasie : Ein seste Burg , Karl Marx : Werk-
leute-Mvtett «. An der Orgel K. v. Tricht , der Bremer Dom¬
chor, Leitung Rich. Liesche.

Î susr ^ ilm im ŝ stropoi

„2er Luchs von ölenarvon"

I)io Ittftlloii Ikniifitilui -itoNev : OlK-r VscliceliorvA.
mit! thust l -iiilrvif; klielil . Juknalime : Vobis.

Der infolge notwendig gewordener llindisposrtion erst jetzt vorge¬
führte Film wurde von uns bereits vor einiger Zeit mit einem
Ueberblicküber den Freiheitskampf des irischen Volkes gegen die
brutale britische Unterdrückungangekündigt. In freier Nachdichtung
schilderteder gleichnamigeAoman eine in die jüngste Zeit verlegte
Episode dieses Kampfes, wobei er auf dem politischenHintergrund

dramatiŝ e menschliche Konflikte entwickeltê die nun in dem von

Kampfgefährten notwendig wird. Olga chechowa,  Ferömand
Marian  und Carl Ludwig Diehl  göben den drei im Vorder¬
grund der dramatischen Geschehnisse stehenden Personen die Züge
ihrer markanten und geschliffenenDarstellungskunst. Ganz hervor¬
ragend bewährt sich die Bildkunstdes KameramannesF. 31. Wagner
im Einfängen der äußerst stimmungsvollenBaukulissevon Erdmann
und Depenuu. Ein Film oon großer Zeitnähe und packenderkünst¬
lerischerGestaltung. ^ .rnurius - V̂sllsliaeussr.

Unter dem Hoheitsadler
Li »emen

NSDAP.
Ortsgruppe Fehrseld. Heute, Mittwoch, 20.30 Uhr, Schulungsver¬

anstaltung mit allen Gliederungen im SA.-Heim, Sophienstraße.
Ortsgruppe Weidedamm. Freitag, 28. 2uni, Ortsgruppen-Appekl

um 20 Uhr bei Bosse, vormals Stein, Neukirchstraße. Hieran haben
alle uniformierte und nichtuniformierte Politische Leiter t-eilzu-
nehmen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Donnerstag. 27. Juni , 26 Uhr,

Arbeitsabend. Eemeinschastshaus. ErscheinenPflicht.
Ortsgruppe Schwachhausen. Donnerstag, 27. Juni , Markenausgabe

um 16 Uhr. Besprechungfür alle Nmtsleiterinnen um 16.36 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Hitler -Jugend
MHJ. 4/7?̂ Mittwoch tritt die Gefolgschaft um 19.45 Uhr an Bord

des Wohnschiffeszum Bootsdienst an.

Das zeitgemäße Nezept
Wirsüizssemiis« — Quargkrem

Wirsingkohl wird zerkleinert sStrunk und Blattrippen grob
raspeln) und in MlM -tt angedünstet, etwas Wäger hinzugeg-b-n
und zum Schluß einige Löffel Hnfcrslocken. Wenn diese gär sind,
ist das Gericht genügend gebunden und wird mit Salz abge¬schmeckt.
Quargkrem: >/- Liter Milch. 80 bis 10» Gramm Zucker. Ist,
Vanmeiunkenpulveroder 30 Gramm DPM. (DeutschesPudding-
mehls. I PäckchenVanillezucker. Man kocht aus diesen Zutaten

' «ine dick- Tunte, die man abgekühltlöffelweiseunter Lö» Gramm
durchgerührtenQuarg schlägt. Da Quargspeiseneinen hohen Ei-
werggeyait haben, ist das Hincinrllhrcn von Eiern übeissüssig.

Lbtle . VoHrsvirtsvdnkt -ftsvsvli -tsvdLltIm Osntsvlisil Trniisnivsi'L

„kesssc " cauclien «
Keine Ko5tenfc «lgs *)

*)
Im Grunde kann sich jeder wirklich gute Cigaretteir

leisten . Denn der Genuß , den sie bieten, ist um soviel höher,
daß man dafür ruhig mal eine CIgarette weniger rauchenkann.

rz

vis üssc -iictits eines Ssl "glö ^so
VL ) kr - /^ VOI >>I1 ' SO/V ^ k2V

s seinem Rückweg kam er an eine Stelle , wv IM Biand
äiiigcn Jahren aus einem Berghang den Wald vcrwiljtet
. Große Baumstämme lagen verkohlt und durcheiii-
cgewirrt in Haufen auf deim Abhang dc» Berges . Eclb-
hielt am Rande dieses nicdergebrochenen Walde » an.

vürde eine gute Taktik sein. diesen Abhang zu t'ber-
n . Der Brandstreisen zog sich vonr Bergkamm oben
inhaib Kilometer weit hinunter dis zur Lohle eimr
a Schlucht. Gelbauge wußte , daß die mit Bnchscn
slnctcn Reiter diesen Streifen umgestürzter Baumstämme
überschreiten konnten . Satte er aber einmal die V" " dc

äugen den Schutz ihrer Herren zu verlassen, dann tonnte
h auf sie stürzen . Er schlüpfte hinaus aus einen Baiiin-
n und sprang aus einen anderen . Rasch kam -" on Stamm
lamm hinüber . Zeitweise bcsand er
n aus einer Brücke gegciieinandergeneigter -Stamme,
das Fehlen einer Deckung trieb ihn 1»r E>l- a, . Er
in voller Sicht . jedermanns , der ^ offd auf der

ren Seite versteckt war : außerdem hatzte er das weitze
i-nlicht. das aus ihn herniedcrstrahlte . So kam es
als er den Streifen zur Haftte zurückgeleg^
°e. der sich aus dem Bergiattcl °b°n a>' MEai t hatte,
seinem Doppclsernglas eräugte . Er ichrie « als
er der Airedales etwas zu.-
! Spürhunde waren bis an den Rand , ^ S u^ der-
rzien Waldes gelangt , und die Letter erkannten aß
N-lbauge ihrer Verfolgung entzogen Ux"
icht, daß Puma -George herunterkam , >"» mft °en zz,rc

aus die Ricscnkatzc los, «gehen. So machten
führten die Meute den Waldrand entlang , in der Ab-
zum Höhenkamm hinauf - und zurück wieder hinunter

teil. um dann die Spur von neuem aufzunehmen.
Gange kam über die gestürzten Stämme hinüber und
t° am Rande des Waldes halft Tann sprang °r mi
-n Sätzen den Abhang hinaus , i- cin Ziel war der gel¬

oben. von dem aus er das Herankommen der Hunde
wachen konnte. Erschreckt erblickte er bezm Heraus-
>gen aus einer Deckung von Espen zehn struppige H .
ich aut ihn stürzten und ganz verschieden Mm d°n minst
dreinschauenden Spürhunden waren . Daes Meute bestand
wilden Burschen , die wie ein Rudel Wöfte h-mt -n . al,
u! den Puma losspranaen . Sie liefen auch nicht mit der
! am Boden , sondern hatten ihre Augen aus ihn gerichtet,
macht« Gelbauge eine wirbelnde Kehrtwendung und raste

zurück aus den niedergebrochenen Wald zu. Im Springen
erkannte er Puma -George mit mehreren Reitern hinter den
Hunden . Im Nn sprang er in großen Sätzen in den nieder¬
gebrannten Wald hinein . Wohl kam er so von den Reitern
weg. aber die Hunde vermochte er nicht abzuschütteln ! doch am
Rande der Masse von abgestorbenen Baumstämmen waren
wenigstens die versolgenden Spürhunde verschwunden. Hinaus
aus die Stamme springend raste er auf die andere Seite
der offenen Fläche zu. Seins Flucht war ein stvtzweises
Pvrwürtsschnellen von Stamm zu Stamm , wobei sein loh-
sarbcner Körper wie ein Geschoß in die Lust hinansslog.
Aber auch die Airedales waren nicht zu verachten, sie brausten
wild in den abgebrannten Streifen hinein , tiejeii am Bvdcn
dahin , kletterten über die niedriger liegenden Stämme und
sprangen mit kräftigen Sätzen vorwärts . Sie wußten , daß
sie das dahinfliegende gelbe Raubtier bald einholen ' mußten
oder es verlieren würden . Sie hatten vorwiegend aus Bären
gejagt , und Furcht kannten sie nicht. Sie sehnten sich nur
nach der Gelegenheit , mit irgendeinem Tier , gleichviel wel¬
ches, zu raufen.

elbange hatte den letzten umgestürzten Stamm erreicht,
trachtete , in ein Gewirr Vvn Fichtenjuiigholz hiiie>ii>ii-
men, hielt aber einen Augenblick innc , bevor er aus der
lt heraussprang . Er scheute sich nicht vor den heulenden
seln auf seiner Fährte , wohl aber fürchtete er die Feuer¬
te der Männer . Drüben sah er die Reiter hinab bis an
Rand der toten Baumstämme galoppieren und dort an¬

en Eine wilde Lust zur Herausforderung stieg ihm im
e hoch. Er war znr Schlacht angestachelt worden , und

da die Männer auf ein Hindernis gestoßen waren,
ichte er nicht mehr . zu zögern . Durch einige Sätze entzog
ich den gierigen Rachen der Airedales und raste gegen
n Abhang hin , wo er sich der Meute stellen konnte. Aus
-n großen Pranken , die nach einem Sprung kaum den
en berührten , sanfte er hinaus in das offene Gelände.
> hielt er an und drehte sich nmj mit dem Schweif
lchend Ilstschte er die Reißzähne . Hier wollte er aui Todci»s,»„ >„ it kor wilden Meute känivsenl
>r Leithnnd der Meute kam den anderen Hunden invor
preschte ohne zn zögern heran . Er dachte nicht daran,

warten , bis er durch den gelben Würger angegriffen
de Gelbauge empfing ihn mit einem Schlag aus die eine
e des Kopses und sprang sofort nach dem Hieb wieder
ck Seine dolchscharsen Krallen zersetzten die Kopfseite
Hundes zu einer Masse blutiger Stressen . Im nächsten
enblick sprang die Riesenkatze wieder vor und schlug
Fang,ahne in den Hals des betäubten Sundes . Knochen

ffen und der Leithnnd sackte zusammen , «llelbaiige schlen-
> das Tier weg und duckte sich. um dem Angriff der
vorstoßenden Ment -' zu begegnen.

Zßeiid und geilcrnd drängten die Airedales aus ihn ein.
einem einzigen Sieb fällte er den ersten, der ihm nahe-
Dann taucht- er in einem wirbelnden Durcheinander

ender Körper unter , seine großen Varderpranken schlugen
allen Seiten , und ,seine Fangzisbne drgngen zedesm- I

-in winn er den Körper eines Sundes erwischte. Mit
>n kräftigen Hinterbeinen schleuderte er dlejenigen « ire-

dales beiseite, die den Versuch machten, sich in die Hinteren
Teile seines Körpers zu verbeißen. Erwählte Uneinigkeiten

Drei Hunde außer dem Leittier waren schon außer Gefecht
gesetzt, teils tödlich getroffen, teils schwer verwundet . Aber
die Trahthaarigen kannten den Begriff Rückzug nicht, sie
zerrissen die Flanken der Riesenkatze, bissen in ihren Rücken,
immer bemüht , sie an der Gurgel zu fassen. Durch das bloße
Gewicht ihrer Ueberzahl hielten ' sie den Puma nieder . Blutend
und nach Lust schnappend schleuderte er die Hunde von sich
ab. aber Vvn allen Seiten kehrten sie sosort zum Angriff
zurück. In einer letzten, äußersten Anstrengung , das Ge¬
fecht zu beenden, zermalmte er einen der Hunde und erledigte
ihn , mußte aber den übrigen Schwärm über sich herfallen
lassen, der ihm in Rücken lind Flanken breite Wunden riß.
Dann schüttelte er sie ab und machte einen Satz auf einen
Ba »»i zu! Der Baum , aus dem er landete / war der geneigte
Stumpf einer abgestorbenen Fichte, der in einem spitzen
Winket über die Lichtung hinausragte . Gelbauge stieg an dem
glatten , rindenlosen Stamm hinaus , um den anspringenden
Hunden zn entkommen. Nur sünf von den Biestern Peinigten
ihn noch. aber sie dachten nicht daran , den Kamps auszu¬
geben. Die Riesenkatze war gezwungen , aus dem geneigten
Stamm weit hinaus, »klettern , wo er ins Freie ragte , nm
den Sprüngen der Hunde zn entkommen Endlich war der
Katzenkönig aus einen Baum getrieben worden!

Gelbauge war zermürbt und schlapp. Seine wogenden
Flanken waren mir „ och eine schänmende .Masse blutigen
Fleisches, seine Kinnladen hingen herab , und sein Kops
schwankte hin und her. Mit dem Schweif peitschend, brüllte
er aber herausfordernd auf die Hunde hinab . Zum erstenmal
in seinem Leben suhlte er die Sicherheit eines Baumes unter
seinen Pranstn . genoß die Uebcrlegenhcit der Katze gegen¬
über dem Hund.

Dann hörte er Puma -Georges Schreie über das freie Ge¬
lände herüberschallen. Piima -George schrie Sake zu:

„Er ist gebäumt ! Kommen Sie herunter , hierher , wenn
Sie ihn abknallen wollen !"

Die kurze Ntenivausc hatte der großen Katze genügt , nm
sich wieder zu beruhigen , und sie duckte sich stach aui den
Stamm , ihre blutiinterlansencn Augen suchten nach einer
Stelle unten , wo ihre Pranken einen Halt finden konnten,
um von da aus abwärts in ein Weidengebüsch zu springen.
Sie sand diesen Platz , und schon durchschnitt ihr Körvcr die
Lust. Der Sprung maß volle zwölf Meter , die Neigung des
Abhaiiffei ' mitgcrcchneft Die Hunde sprangen wie rasend hin¬
ab. hinter dem Puma her. aber seine Siiiterpranken sanken
in dem lockeren Kies des Bergabhanges ein . und er sprang
nochmals. Diesmal landete er in den Weiden . Hier . in
Deckung, hielt er einen Augenblick an . Eine wild - Wut
kochte i» ihm: Jetzt wollte  er gar nicht mehr entkommen!

Die Airedales stürzten sich hinab aus ihn . und er wartete.
Die brausten durch die Weiden in einem tollen Änlaus . ließen
sich auch nicht irre machen, als sie den Katzenkönig vor o
, »sammengeduckt sahen, bereit zum Kampf. Der erste Hund
brach zusammen , sein Kopf mar zu einer blutigen Masse
zerritsen. Nun schassen die anderen vier heran.

(Schluß folgt).

ocm .uoiiig yausig zu Reibereien , so daß ,ich Eucisenau ine
als einmal mit dem Gedanken trug , seinen Dienst zu au
ticreii Im Jahre l8I3 bewarb er' sich allen Ernstes >
dem Staatskanzlcr Hardcnberg um die Stellung eines 8
neralpostmcisters . In seinem Antrag heißt es wörtlich:

„ . . . Schlechter als es jetzt verwaltet wird , kann es p
mir, auch nicht geschehn, und vielleicht würde ich m-
Tatigkeit in diesen etwas faul gewordenen Staatsgeschäff
kreis bringen !" >

*

Als Goethe Staatsminister war , geschah es des öfter«
daß ein lilngcr Referendar mit klirrenden Sporen in d

Goethe sah sich das eine Weile o
Lchlicßlich ärgerte er sich aber und sagte daher einmal wö
reiid einer Sitzung:

„Ach. Herr Referendar , reiten Sie doch bitte einmal in «
Registratur und holen Sie mir die Akten in Sachen Z."

Bon -stund an ließ der Referendar die Sporen zu Hau
»

Ein Großhcrzog von ToSkana beschwerte sich bei -in-
Ecsaudten von Venedig, seine Republik habe ihm ein
Uuterhaiidler geschickt, der nicht gewußt habe, wie er sich
benehmen habe. Der Gesandte entschuldigte sich-

„Eure Hoheit wollen entschuldigen. Wir haben in D-n-dviele Narren!

„Die haben wir auch in Florenz !", sagt« der Großherzo
„Aber wir schicken sie nicht in die Fremde, um unser,rstaat zu reprajentiercnl

»

Graf Zeppelin wurde einmal interviewt ; der Zeitung
mann wollte vor allem etwas über des Grasen Werdegg,
Witzen. Zeppelin gab die lakonische Auskunft : ^

„Da ist nicht viel zu erzählen : Ich habe von unten ' a
gefangen und muh allmählich höchgcarbcitetl"

H

^ b.e/amitec Dichter erhielt einmal von der Bekwri
zurcii^ n Steuerbogen ailszustillen und zurü:

Als unser Lichter in der Einteilung las „Einkommen ar
^ At'b-'it . tchrieb er mit energischen Schriftzügsn da

„Das Dichten ist keine Arbeit , sondern ein Vergnüg «,
Papier " und Tftft- au , ^ Kosten sr

Anmerkung : Für diese von mir auf Wunsch gelieferte
zu "berechnenst*" ^ Honorar von zwöff Krone

Leider ist die darauf erfolgte Antwort der Steuerbeb «^
nicht bekanntgeworden . > .
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INüitärische Funde melden!
Abgestürzte Flugzeuge , Ballon « , Fall¬

schirme , Instrumente usw , sofort einem Flieger¬
horst ober Standortkomniando anzeigen . Damit unsere
Truppenführung über die Kampsmittel des Gegners zu jeder
Zeit in allen Einzelheiten aus dem laufenden bleibt , ist es
unbedingt erforderlich , daß ihr abgestürzte Flugzeuge,
Ballone , Fallschirm « usw. restlos mit allen ihren Einzel¬
heiten, Instrumenten und Geräten zur Verfügung stehen.
Es ist deshalb unverantwortlich , wenn derartige Gegenstände
etwa als Kricgserinncrungcn  oder nur aus
Neugierdc  von abgestürzten Flugzeugen entfernt oder
einzeln gefunden nicht abgeliefert werden . Es ist Pflicht jedes
deutschen Volksgenossen, dafür zu sorgen , daß derartige
Funde den zuständigen militärischen Dienststellen (nächster
Fliegerhorst oder nächstes Ttandortkommandol unverändert
zugeleitet werden , oder wo das nicht möglich ist, dafür ge¬
sorgt wird , daß sie an der Fundstelle nicht beschädigt oder
entwertet werden , bis die vom Finder benachrichtigte mili¬
tärische Dienststelle die Bergung durchführen kann.

Huchting . Ein 18jähriger Angeklagter hatte auf dem Bahn¬
hof eine Geldbörse mit einem größeren Geldbetrag sowie
einen Scheck über 8« RM . gesunden . Flugs malte er hinter
die „88" eine weitere „8" und wollte sich jetzt 800 RM . aus
der Stationskasse auszahlen lassen. Die plumpe Fäl¬
schung  wurde sofort erkannt und der Angeklagte verhaftet.
Nunmehr wurde er zu 6 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Delmenhorst . Im Graftbad häuften sich die Fälle , daß
Badenden der Geldbeutel entwendet  wurde . Unter

^Hinzuziehung eines Kriminalbcainten gelang es gestern , dem
Dieb das Handwerk zu legen. Es ist ein lbjähriger Junge,
Sohn achtbarer Eltern , der auf diese Weise seine Taschen¬
gelder „ergänzte ' .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Nntergruppensnh-
rer im Reichslustschutzbnnd, Gerhard Borchcrs,  in Aner¬
kennung 'seiner Verdienste im Luftschutz das Lustschutz-Ehren¬
zeichen verliehen . Gerhard Borchcrs ist trotz seiner 79 Jahre
einer der eifrigsten Amtswalter des RLB . Die Urkunde , die
ihm zusammen mit der .Auszeichnung überreicht wurde , trägt
die eigenhändige Unterschritt des Staatsministers und Chefs
der Präsidialkanzlei des Führers , Dr . Meißner.

Stab «. Der am Eingangsgcbäude der Domäne Franzen-
burg stehende alte historische Turm,  der 178« erbaut
würde und unter Naturschutz steht, wurde vor längerer Zeit
an der Turmspitze erheblich beschädigt. Jetzt hat der Turm
wieder sein altes Aussehen erhalten . Ueber 3888 kleine Holz-
täselchen wurden erneuert und die alte Wetterfahne wieder
angebracht.

Wesermttndc . In Nesse löste sich ein Draht der elektrissipm
Hochleitung und hing zur Erde herab . Der Schaden war sofort
bemerkt und vor dem Berühren dringend gewarnt worden.
Ein 17jähriger Pole , der diese Warnung vermutlich nicht
verstanden hatte , berührte den Draht und war sofort tot.
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Cuxhaden . Eine im Schloßgarten sitzende Frau , die von
ihrem spielenden Töchterchen auf ein ertrinkendes Kind auf¬
merksam gemacht wurde , zog dieses bereits bewußtlos ge¬
wordene Kind aus dein Wasser und stellte unter späterer
ärztlicher Zuhilfenahme Wiederbelebungsversuche an . Es ge¬
lang durch das schnelle und sachgemäße Eingreifen , das ein
Jahr und vier Monate alte Kind dem Tode im letz¬
ten Augenblick zu entreißen.

Oldenburg . Der frühere Leiter der Reichsbahnöirektion
Oldenburg , der jetzt KSjnhrige Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Münster , Hugo Arzt,  konnte in diesen Tagen auf eine
48jährig « Tätigkeit im Staatsdienste  zurück¬
blicken. Präsident Arzt ist aufs engste mit dem »ldenvurgi-
schen Eisenbahnwesen verbunden . Am 1. Januar 1911 wurde
er als Eisenbahninspektvr von der ehem. Grobherzoglichen
Oldenburgischen Staatseisenbahn übernommen . 1918 wurde
er Regicrungsrat und 1922 Oberregierungsrat . Der Jubilar
wurde am 1. Oktober 1932 zum Direktor der Reichsbahn be¬
fördert und wurde gleichzeitig Leiter der Reichsbahndircktion
Oldenburg . Als diese Direktion aufgelöst wurde , bekam er
eine Sonderausgabe in der Reichsbahndirektion Essen über¬
tragen . 1935 wurde er Leiter der Reichsbahndirektion Münster.

Bechia. Ein heftiges Gewitter ging über Vechta und Um¬
gebung nieder . In Telbrake schlug der Blitz in die Torsstreu¬
fabrik Tabeling und Wichmann , die völlig nieder¬
brannte.  Dieser Betrieb ist vom Brandunglück geradezu
verfolgt , denn er ist innerhalb von 8 Jahren dreimal durch
Brand zerstört worden . In Lutten wurde ein Pferd anfd er
Weide vom Blitz erschlagen:  au ! einem anderen
Bauernhöfe in Lutten wurden elektrische Leitungen beschädigt.
In zahlreichen weiteren Fällen schlug der Blitz in Bäume
und zersplitterte sie; ferner schlug er in Vechta verschiedentlich
in Antennen und Lichtleitungen , ohne jedoch größeren Scha¬
den anzurichten.

Varel . In Varel erbrachte die erste Neichsstraßensammlung
für das Hklsswcrk für das Deutsche Rote Kreuz  den
sehr beachtlichen Ertrag von 2585,51 RM.

Jeder . In Jeder konnte .der Marine -Werkführer a. D.
Friedrich Evers  seinen 88. Geburtstag begehen., Evers , der
eine bekannte Persönlichkeit in den Kreisen der oldenburgi-
schen Hcimatarbeit darstellt , hat sich durch sein« hervorragen -,
den Arbeiten sür die Entwicklung des Icvcrschen Hei¬
matmuseums  große Verdienste aus dem Gebiet der Hei¬
matkunde und auch der Altertuniskunde erworben.

Uphusen. Durch einen Blitzschlag wurden aus einer Weide
in Uphusen drei äußerst wertvolle Rinder getötet . Der

Blitz war in den Drahtzaun der Weide geschlagen. Etwa
20 Meter weiter standen die Tiere nahe der Umzäunung . '

Norddeich. Recht vielseitig war wieder die Tätigkeit unserer
Fischerleute , die in langen Tageszeiten bemüht waren , Fänge
an Schollen , Granat und Gammel  anzubringen,
wobei die Ergebnisse im Seegebict (Schollensang ) merklich zu¬
rückgingen . Weitere Sardellenschwarme , von denen bislang
noch kleinere Mengen in die Argen gingen : blieben ganz aus,
so daß einstweilen dort die Fisckzerei als beendet angesehen
iverden muß und die Netze teillveise eingezogen wurden . Für
Norden kamen lausend Ladungen an Schilt durch den Sauger
zur Anlandung . Ein Teil der Fischercislotte wird nunmehr
mit Beginn der Woche die M u s che l a u s s a a t aus der Ge-
mcinschaftsknlturstättc „Kapersand " aufnehmen , nachdem die
Eigenknlturen zwischendurch größtenteils hergerichtet sind.
Man hofft trotz später Bepslanzung durch sorgfältige Auswahl
der Brüt noch mit einer guten Entwicklung der Miesmuscheln,
uni im Herbst eine vollnwrtige Ware aus den Markt zu brin¬
gen. Versuche im Aalsang waren ergebnislos.

Viktorbur . Einer Frau , die sür ihre Schweine einen Korb
voll Gras mähen wollte , passierte hierbei ein verhängnisvolles
Mißgeschick. Da die Sense nicht mehr recht schneiden wollte,
mußte diese erst geschärft werden . Hierbei glitt der Frau der
Wetzstein aus und sie verletzte sich schwer an der
Hand,  Die Schneide war ihr ties in die rechte Handmuskcl
gedrungen . — Ein anderer Einwohner , der einen abgebroche¬
nen . Stiel aus einem Hammer entfernen wollte , legte diesen
ins Feuer . Nach kurzer Zeit wurde der Hammer wieder her¬
ausgenommen und zum Abkühlen vor die Tür gelegt. Aus Un¬
achtsamkeit trat in kleiner Junge , der barsuß ging , äuf den
noch glühenden Hammer  und zog sich schwere Brand-
verletzungen zu.

Emsland . An Stelle des demnächst einberufenen k. Bänn-
sührers Kroker,  Mcppen , wurde Oberstammsührer Hans
Winzek,  Papenburg , mit der Führung des Bannes 383
Emsländ beauftragt . '

Löningen . Die erste Reichs st r 'aßensammlung  für
das Hilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz erzielte in Lönin-
gcn ein Ergebnis , das alle bisherigen Sammelergcbnisse bei
weitem übertrifft . Es wurden 2688 RM . gesammelt.

Rordhogen . Ein furchtbares Unglück ereignete sich an einem
schrankenlosen Ucbergang der Eisenbahn . Ein Landwirt , der
mit seinem 13jährigen Sohn in einem Kutschwagen den
Uebergang passierte , wurde von einer Lokomotive
ersaht  und mehr als 35 Meter  m i t g e s chl e i s t.
Mit lebensgefährlichen Verletzungen mußten Vater und Sohn
in das Krankenhaus übergeführt werden.

Hannover . Im Dienste der Ausklärung über vorbeu¬
genden Feuerschutz  hat die Landschaftliche Brandkassc
Hannover schon früher ein kleines Brandschutzmuseum ein¬
gerichtet . Da das Anschauung ?- und Belehrmaterial inzwischen
stark angewachsen ist. hat die Brandkasse vor zwei Jahren mit
der Errichtung eines neuen , umfangreichen und vielseitigen
Brandschutzrnnseums begonnen , das gestern der Oefftntlichkcit
übergeben wurde . An Modellen , Bildern und Tafeln werden
die Brandgesahrcn in Haus und Hof ausgezeigt . Das um-

Wirtschsftsmeldungen
Tagesnschrichten
Hansbericht . Die Marktlage ist in Italien  unverändert.

Der Hanf entwickelte sich sowohl in Ober - als auch in Unter-
Italien weiter gut und man kann bis jetzt den Stand der
Felder im Durchschnitt als ' gut bezeichnen. — Die Aus¬
arbeitungen aus der Früjahrsröstc gehen in Jngosla-
w ien  bei gutem Wetter vor sich. Die Qualitäten sind in
bezug auf Haltbarkeit und Aussehen gut . Der Markt zeigt
ruhige Tendenz . Die inländischen und ausländischen Käufe
sind wegen der noch verhältnismäßig hohen Hanse und Werg¬
preise im Einkauf zurückhaltend , besonders da die mit Wir¬
kung vom 15. Juni in Kraft getretene Ausfuhrzollerhöhung
die- Einkausspreise sür das Ausland erneut verteuert.

Luftverkehr Berlin —Kopenhagen wiederaufgenommen . Die
dänische Luftfahrt -Gesellschaft hat am Montag den Verkehr
auf der Strecke Kopenhagen —Berlin wiederausgonommen . Die
dreimotorige Junkerniaschine „Sclandia ", die sür diesen Dienst
eingesetzt würbe , stiegt täglich vormittags nach Berlin und
von der Reichshauptstadt nachmittags wieder zurück nach
Kopenhagen.

Hannoversche Portland -Cementsabrik A-G, Misburg . Für
das , Geschäftsjahr 1939 werden wieder 8 Pzt . Dividende be-
amragk . Die Hauptversammlung ist am 17. Juli.

Zulassungsstelle an der Börse zu Hamburg . Die Deutsche
Bank Filiale Hamburg hat den Antrag gestellt. 1 425 888 RM.
auf den Inhaber lautende Aktien der Triton -Bekco Aktien¬
gesellschaft in Hamburg zum Handel und zur Notiz an der
Hanseatischen Wertpapierbörse zuzulassen. — Zum Handel und
zur Notiz an der Hanseatischen Wertpapierbörse sind zuzu¬
lassen: 58 088 888 RM . 5 Pzt . Tcilschuldverschreibungen von
19ZS der Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk Aktien¬
gesellschaft, Essen,

, Züricher Börse. Im internationalen Devisenverkehr wurde
das Englische Pfund unverändert mit 16,25 gemeldet. Der
Dollar befestigte sich aus 4,43 (4,42ŝ ).

Kommission zur Durchführung der slowakischen Boden - '
resorm . Die Kommission zur Durchführung der slowakischen
Bodenreform wurde nunmehr vom Wirtschaftsminister er¬
nannt . Zum Vorsitzenden wurde Dr . Klinda bestellt, der
ebenso wie die meisten übrigen Mitglieder der Kommission , der
Beamtcnschast des Wirtschastsamtes angehört.

fastende Museum wird sich sehr segensreich aus dem Gebiete
der Schadenverhütung auswirken.

Hannover . Der Arbeiter Hugo Schild ist in einem Werk
in Salzgitter aus einer ca . 28 Meter hohen Schorn¬
steinluke abgestürzt.  Auf dem Transport m das
Krankenhaus ist er seinen Verletzungen erlegen.

Peine . Bei größeren Abbruchsarbeiten , die augenblicklich
in Dechelde durchgeführt werden , st ü r z t c p l ö tzl i ch eine
Mauer ein.  Während sich andere Arbeiter rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten , wurde ein Maurer von dex,
Steinlawine begraben . Man konnj^ ihn nur noch tot aus
den Trümmern bergen . '

Harburg . In der Hörstcncr Straße geriet ein neun Jahr-
alter Knabe , der aus der rechten Eehbahn lies. mit seinem
Schulranzen gegen einen entgegenkommenden Fußgänger.
Durch den Anprall wurde ' er znr Seite geschleudert und fiel
gegen das rechte Vorderrad eines Lastzuges . Der Junge
wurde so schwer verletzt, daß er aus dem Weg ins Kranken¬
haus starb.

Wittenberge . Vier junge Männer im Alter von 17 bis
26 Jahren waren mit einem gemieteten Boot aus die Elbe
hinausgefahren . Nahe der Hastzneinsahrt stießen sie
gegen einen Schleppzug.  Das Boot kenterte und die
vier . die des Schwimmen ? unkundig waren , wurden von der
starken Stöinung ersaßt und gingen unter . Die Leichen konn¬
ten noch nicht geborgen werden.

Selkuchen und Speiseöl für Naps und Nübsen
Im Interesse der noch wirksameren Abwehr der Fett-

blockade ist eine Steigerung der Anbaufläche bei Raps und
Rübsen unerläßlich . In diesen Tagen und Wochen werden
die Anbauwerber von Dorf zu Dorf gehen, um Anbau ! und
Liefcrungsverträge sür den Raps - und Rübsenbau abzu¬
schließen.

Man soll . sich dabei , wie die „NS .-Landpost " hervorhebt,
von den Schäden des vergangenen Winters keineswegs ab¬
halten lassen, sondern eine den Verhältnissen und Bedin¬
gungen des Betriebes entsprechende Fläch« vertragsmäßig
übernehmen . 288888 Hektar Raps und Rübsen
müssen wir im Anbaujahr 1948/41 » « sie¬
dln gt erreichen.  Die Erstellung dieser Fläche gehörst
mit zu den wichtigsten Ausgaben der Heirnatfront . Anderer¬
seits ist es sür den Bauern und Landwirt erfreulich , daß
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus heute Raps und Rübsen
mit zu den crtragsreichen Pflanzen gehören . Nachdem bereits
im Sommer des Vorjahres der Preis für einen Doppel-
zentner Raps und Rübsen von 32 auf 48 RM . erhöht worden
war , erfolgte in diesem Frühjahr ein weiterer Zu¬
schlag von 4 RM . jeDoppelzentner  ab Ernte
1941, sosern der Raps und Rübsen auf Grund eines An¬
bau - und Lieserungsvertrages geliefert wird . Neben diesem
überaus günstigen Preise bietet der Raps - und Rübsenanbau
zwei weitere wichtige Vorteile : 1. Rücklieferung von
Oelkuchen  in Höhe von 58 v. H. dep zur Ablieferung
kommenden Körnermengen , wodurch die Futterbasis der Be¬
triebe , vor allem sür die Milchviehhaltung , weitgehend ver¬
bessert wird ; 2. zusätzliche Zuteilung von Speise-
ö l , die sich nach der Höhe der Oelsaatabliesernngen richtet.

Die Ersahrungen bekannter Praktiker haben erwiesen , daß
bei Vorhandensein richtigen Kalkzustandes und ausreichender
Zufuhr von Stickstoff auch die leichteren Böden , die soge¬
nannten Haserbödcn , durchaus für den Anbau von Raps
und Rübsen geeignet sind.

Fabrikplanunge » in der Slowakei . Im Zugs der verstärk¬
ten Investitionstätigkeit in der Slowakei ist in der Ost¬
slowakei die Errichtung einer großen Fabrik sür Holzverar-
beitiliig , Erzeugung von Fleisch-: Obst- und Waldfrüchte-
konserven geplant.

Rumänischer Teedienst . Der rumänische staatliche Seedicnst,
der als einzige bedeutende rumänische Reederei beim Kricgs-
eintritt Italiens den Verkehr gänzlich eingestellt hatte , nahm
ihn nunmehr wieder aus. Jedoch nur aus der Linie
Konstanza —Istanbul —Piräus . Die -Häfen der Levante und
Aeghptons werden nach wie vor nicht angelaufen . Auf
Wunsch der türkischen Regierung , den Istanbuler Flughafen
vorübergehend zu sperren , mußte die rumänische Lustsahrt-
gescllschast „Lares ", den Verkehr auf der Strecke Bukarest—
Istanbul einstellen.

Berliner Vörse
Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich die Haltung bei

sehr ruhigem Geschäft als gut behauptet . Vereinigte Stahl
schlössen mit 118'/., Farben mit 178'/- und Reichsbankanteile
mit 1187». Gegenüber den Derlaufskursen stiegen AEG , Licht
Kraft , Feiten , Salzdetfurth und Braubank um je Pzt ,
Goldschnftdt, die im Verlauf um 1 Pzt . zurückgegangen waren,
befestigten sich schließlich um 1H4 Pzt > -Reichsaltbesitz zogen
wieder aus 1487- an . Nachbörslich fanden kaum noch Um¬
sätze statt . Am Geldmarkt blieben die Sätze sür Blankotages-
geld unverändert . Bei der amtlichen Berliner Devisen¬
notierung traten keine Veränderungen ein . Am Kassamarkt
entwickelten sich Bankaktien nicht einheitlich . Deutsche Bank
und Berliner Handelsgesellschaft verloren ^ Pzt .. während
Dresdner Bank um r/ . Pzt ., Commerzbank um V« und Adca
um 7- Pzt . heraufgesetzt wurden . Ucberseebank stiegen um
1 Pzt ., Asiatcnbank gaben um 18 RM nach und Halle -Bank¬
verein nm -/. Pzt . Vereinsbank Hamburg konnten ihren
Kursstand um «/» Pzt . verbessern. Hypothekenbanken lagen
bei geringen Abweichungen nicht einheitlich . Von Schissahrts-
wertcn erlitten Hainburg -Süd einen einprozentigen Kursver¬
lust. Dagegen stiegen Hapag um 2 lind Nordllohd um Pzt.
Hansa -Dampf besserten sich um 1 Pzt . Unter den Kolonial¬
papieren waren Otavi höher gebragt (PIuL 7-). Doag ge¬
wannen gegen letzte Notiz 2 Pzt . Der Einheitsmarkt der
Jndnstriepapiere verkehrte von wenigen Ausnahmen abgesehen
in fester Haltung . Hervorzuheben sind Bhk-Gnlden mit
plus 4 Pzt . Gegen letzte Notiz schwächten sich Sarvtti bei
Repartiern ng um 3 Pzt . ab. Stcuergutscheine I hörte man
unverändert mit 99.92^ . Auch Steucrgutschcine II wurden
ausnahmslos zu Vortagskurscn umgesetzt.

vollere Lporlmeläunoen
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vsv . - flSV . vlumentkias
Spiele der Bcreichsliga . sind immer 'etwas Besondere- und

so müßte es auch am Sonnabend , wo sich die Kamptmonn-
jchast vom Forsthaus den Llauweißen gegenüberstellt -in
reizvolles Tressen weichen ASV . Blumcnthal , eine Mann¬
schaft, die schon mancher Eli das Nachsehen gegeben Hai ist
stets ein gern gesehener Gast gewesen. Nachdem Werder auf
die Austragung der Stadtmeisterschaitsspielc von Bremen ver-

5 onnadsn -i , 1».Ii > Ubi , plalr S5 V. -isr VVs- isn «:
0 , , Sp ! » I <4 « i ssisicb - msanrcksltsi,

SLV . — Slumentksi

zichtet hat und der ASV . Blumenthal in diesem Jahre dabei¬
sein wird , kann uns dieses Spiel einen Maßstab geben, wie
weit eine dieser Mannschaften gerüstet ist. Technisch werden
die Blauweißen ihrem Gegner wohl überlegen sein. ob das
aber zum Siege reicht, muß abgewartet werden . Der Jnncn-
stnrrn vom BSV . muß sich daran gewöhnen, von der Scch-
zchnmctcrmarke zu schießen. Vorher spielt die zur Zeit sehr
gute 1. Handballmannschast des Platzvereins gegen Stern 1.

Sonnabend , 1>.! ll Ukr, plotr blslmerwsg:

V/oltnHvrskausen — lura

Unterkreismeisterschasten
Am Sonntag finden in Eröpelingen die Unterkrcismcistcr-

schasten mit KK. milit . und beliebiger Anschlagsart statt.
Trotz zahlreicher Einberusungen werden immer noch
288 Schützen zu diesen Meisterschaften antreten . Sie beginnen
pünktlich um 8 Uhr und dauern mit einer Mittag -unter¬
brechung bis etwa 18 Uhr . Wegen der vielen Einberuiungen
sind Voraussagen über die vermutlichen Meister nicht zu
machen. Der Nachwuchs - ist gut , und die Leistungen der alten
Schützen sind von Jahr zu Jahr gestiegsn. Zusammensetzun¬
gen der Mannschaften don jung und alt ist säst überall in
den Vereinen , so daß Ueberraschungen gut möglich sind.

Die Bedingungen sind: Schießen aus 58 Meter Entfernung
mit geprüftem KK.-Eewehr aus eine 12kreisigc Ringscheibe
a) mit milit . Anschlag. 5 Schuß liegend sreih., 5 Schuß kniend
und 5 Schuß stehend freihändig , bt im beliebigen Anschlag.
5 Schuß liegend sreih.. 5 Schuß kniend oder sitzend und
5 Schuß stehend freihändig . Schießbücher sind mitzubringen.
Sobald das Schießen vorbezeichneter Art beendet ist, wird
am Schluß die Meisterschaft im Schnollseuerschießen aus-
getragen.

15. 6ur ; strecken-6anuregatta
Die Bremer Kanuten veranstalten am Sonntag aus der

bekannten Ostcrdcichstrecke zwischen der Lünebürger Straße
und der Mozartstraße (SD . Weser bis SV Bremen ! ihre
l5 . Kanu - Kurzstreckenrsgatta , die mit den H Z. -
Gebiets m ei st erschallen und den B T M. - Ober-
g a n m e i st c r s cha s t e n - verbunden ist. Es sind insgesamt
21 Rennen ausgeschrieben , die am frühen Nachmittag gestar¬
tet und von 78 Booten durchgeführt werden . 113 Teilnehmer
vertreten acht Vereine , und zwar vornehmlich aus Bremen,
weiter aus Hannover und Wcsermünde . Der Veranstalter ist,
wie gewohnt , nach heften Kräften bemüht , den Zuschauern,
die auf der Osterdeichpromenadc vorzügliche Sichtmvglichkei-
ten haben , eine ebenso organisatorisch flotte wie wettkämpi'e-

.lisch spannende Rennfolge zu bieten . Z

vom weißen Sport
Die befreundeten Tcnnisabteilungen des Reichsbahn- und

Postsportoereins und der BTG trugen am Sonntag ein Tur¬
nier aus , das die Tcnnisadtciiung ' des NP2V . sür sich ent¬
scheiden konnte . Das Ergebnis war 11:7 Punkte , 22:l6 Sätze
und 184.169 .Spiele . Es gewannen bei den Männern Woyczi-
kowski, Werner , Herber und Schmidt . Bei den Frauen Frl.
Nenz, Knoch, Fr . Herber , Frl . Zacher und Jacob, . Im ersten
Herrendoppel konnte der RPSV . mit der Mannschaft Jonny/
Herber in zwei Sätzen siegen, obwohl BTG , im zweiten Satz
bereits mit 5:2 in Führung lag . Bei den gemischtenDoppel¬
spielen gewann BTG . das erste mit Frl . Liesch/Eais, jedoch
mußte sich das zweite Piiar Fr . . Clanßcn/Schwalm von Frl.
Renz/Herhor geschlagen bekennen . Trotzdem bei beiden Mann¬
schaften mehrere Männer ersetzt werden mußten , wurde guter
Sport geboten.

Zehn Fahrer für München—Mailand
Der Länderkainpf der deutschen und italienischen Radsport-

amateur « aus der Fernsahrt München —Mailand ist endgültig
gesichert. Für das vom 5. bis 7. Juli angesetzte Reimen sind
Drcitagesstrccken von München nach Innsbruck , von Inns¬
bruck nach Trient , von Trient nach Mailand vorgesehen. Jede
Mannschaft jetzt sich aus zehn Fahrern zusammen. Es werden
Sieger im Einzel - und Mannschastsfahren ermittelt . Vor Aus¬
stellung der deutschen Mannschaft wird eine Woche vor dem
Tressen in München ein Auswahlsahren veranstaltet.

Spiele des SV . Werder am Wochenende. Reserve — Tura
Res. Sonnabend um 19.38 Uhr Kampsbahn , 3. — Tura 3
Donnerstag um 19.38 Uhr Kampsbahn , 2. — SchwachhauscnL
Mittwoch um 28 Uhr Schwachhausen , 4. — Woltmershausen
Alte Herren Sonntag um 18 Uhr Woltmershausen , 5, gegen
Tura 4 Sonntag um 15 Uhr Tura . — Ergebnisse:
Werder Res. - NDL . Jungliga 3:2, Werder 8 - BSV. 3
1:3, Werder 4 — Focke-Wulf 3 3:2, Werder 5 — Llohd-
Dhnamo 4:5.

Weitere Begegnungen : Der Club 96 hat am Sonnabend
sein letztes Punktspiel gegen Hastedt auszutragen . Das Spiel
beginnt um 19.38 Uhr . Platz 96. Die 2. Mannschaft spielt am
Donnerstag gegen VfL. 2 um 19.38 Uhr . Platz VfL. Die
Handballmannschast hat ihr Spiel gegen Hastedt auch auf
Sonnabend vorverlegt . Platz Hastedt . Beginn 28 Uhr.

Nur ; vor Sonnenuntergang /
I » diese » für Deutschland so e»h >» ie !che» Tagen , da sich da«

Schicksal Frankreichs aus endlosen Schlachtfeldern entschied , ist e«
interessant , die Reiseeindriicke eines deutschen Dichters zu lesen,
der noch aor wenigen Jahren Fiihlnng mit dem französischen
Volk suchte und dem die erschreckenden Zeiche » «ine « geschicht¬
lichen Verfalls begegneten , welcher jetzt durch den Untergang der
Saune des französischen Ruhmes endgültig besiegelt würbe.

Im September 1935 fuhr ich mit einem Beiter in seinem
Opel-Lauhfrvsch durch Mittel - und Südsrankrcich , zunächst
quer hindurch nach Bordeaux und von dort im Zickzackdurch
die Provence : von Aurignac -Menschen in der Dordogne hin¬
über zu Tartarin de Tarascon , sum in arisch gesprochen, und
schließlich Vvn Marseille über die Riviera nach Italien hin¬
aus . Vierzehn Tage lang trieben wir -uns im Eottesgartcn
der ..stoucs Kranes " herum , und als besonders schön ist mir
das prangende Hügelland zwischen Loire und Earönne in
Erinnerung . Wir konnten seine Reize auch darum so stark
genießen, weil die vortresflichcn Autostraßen in diesem weiten
Gebiet säst menschenleer waren : außer hin und wieder einem
großen Derkehrsautobus , der den pompösen Namen
ä 'or " oder „Zplsnäsur ci' JmMuIöms " trug , trasen wir
nur selten einmal ein Bauernwägelchen oder einen aus¬
ländischen Wägen.

Wenn wir in einem Landstädtchcn tankten , versammelte
sich. der halbe Ort um unseren komischen Opel, und mehr
als einmal geschah es . daß ein lokaler Hans Dumps — die
unvermeidliche Baskenmütze schies' aus dem schwarzen Schädel,
die schlecht gedrehte Zigarette im Mundwinkel , die Mäste in
den tiefen Taschen der Plnderhosc — mit kritischem. Blick
auf unser Landeskennzeichen v stierte und endlich in die
triumphierend « Verkündung ausbrach : „Alors , Tanmark !' —
Es gab aber auch kundigere Thebaner . In der berühmten
Kctzerstadt Aldi — ihre gewaltige ' rote Backstein-Kathedrale
ist das ungeheuerlich« an fanatischem Trntzbau , das ich je
gesehen! — begrüßte uns der Metzgerincistcr, bei dein wir uns
eindeckten, in klassisch gebrochenem Teutsch: ein ehemaliger
Kriegsgefangener , der sich jener Zeit mit ausdrücklichem Ver¬
gnügen erinnerte und durchaus leine Bezahlung von uns
annehmen wollte. , Er - war auch der erste, der sich ein¬
gehend bei uns nach Adolf Hitler erkundigst : der scheine ihm
ein k-rnnä koinms zu sein, tüchtiger als die Pariser
Advokaten ! Aber ob es- denn wirklich wahr sei, daß er an
Frankreich den Krieg , erklären wolle!? — Für die meisten
Südsranzosen schien es eine denisch-sranzösische Frage nicht
zu geben; ihre Blicke waren zum Mittelmeer . nicht in den
Norden gerichtet.

Zu politisierenden Gesprächen ist der Franzose stets zu
haben , und hätten wir uns nur die Zeit dafür genommen,
würden wir sicher einen wahren Schatz an Tarasconnadcn
heimgebracht haben So aber entsinne ich mich nur eines
einzigen Iö»--7>-e,i «'"-" " räch- kurier Art.  e -- stieg holbweg?
Zwilchen ' - „ - — ' - -" ' ' .'
nii-n

auch hier .Madame die Seele des Geschäfts: während Monsieur
herumflanierte , Rotwein trank , Domino spielte und seine
Gäste Gäste sein ließ, war Madame eine vorbildliche Wirtin:
Hel>e, Cicerone und politische Pythia in einer Gestalt ! Als
jedoch das Gespräch aus den Weltkrieg kam, und ihr ihre
Fragen dahin beantwortete , daß ich damals als Aviateur
über der Aisne und Sonune geflogen sei, rics sie empört:
.Mais , Nonsisur , iinpo8sibls !" Ob meine Kitzegs-
sliegerei über Frankreichs heiligem Boden oder ob mein
schönes Eingeständnis dieses verruchten Metiers ihr „unmög¬
lich" vorkam , darüber sprach sie sich nicht aus : sie wurde
lediglich kühler.

Was uns immer wieder wie ein Faustschlag traf . war .der
Anblick des schwarzen Militärs : nicht nur in Toulouse und
Marseille , auch in kleineren und kleinsten Garnisonen stan¬
den diese schokoladenbraunen Gorillas , brutal und wichtig,
als Wachtposten vor den Kommandanturen , und abends saßen
die gleichen King -Kongs mit hübschen, zierlichen Französinnen
unter anwidernden Zärtlichkeiten in den Cafes herum . Nie¬
mand fand etwas dabei : niemand merkte, daß unsere Blicke
entsetzt über diese Szenen einer Preisgabe hingingen , in der
sich das völkische Schicksal der „äoucs Istaiics " in grauen¬
haft gespenstischer Weiss vollzieht!

Und doch gab es noch Männer im Lande , die ein besseres,
ein stolzeres, ein reineres Frankreich als Heiligtum in sich
zu tragen schienen, und das Bild gerade dieser Männer steigt
heilte, in Frankreichs grimmiger Schicksalsstunde, vor meinem
rückschauenden , Blick wieder aus. Es war merkwürdig : fast
in jedem der vielen Landstädtchen begegneten wir vereinzelten
Erscheinungen , die zwischen all den schwarzhaarigen , kleinen,
aufgeregt oder sanl sich gebärdenden Tartarins und Mulatten
sofort unsere Aufmerksamkeit aus sich zogen; denn sie sielen
völlig aus dem Rahmen . Es waren durchweg ältere Männer,
schlank und hochgewachsen, die einsam zu Fuß oder zu Pferde
sich vor den Städten ergingen ; ihr Aeußcres war gepflegt,
aber nicht stutzerhaft : chre Haltung war soldatisch. Ihre
schmalen Langschädel zeigten kantige , gut geschnittene Ge¬
sichter; ihre hellblauen Augen blickten abweisend und unter
den Hakennasen trugen sie alle die gleiche graue Schnurbart¬
bürste : sozusagen ihre letzte Nnisormierung . Es waren ohne
Zweifel ehemalige Ossizicre, der -Herkunst nach Normannen,
Bretagner oder Piccarden , also „Franken ", die ihren Lebens¬
abend in ländlicher Still « verbrachten.

Man sah es diesen Männer an , daß sie in hosfnungsloser
Vereinzelung , in resignierter Verspätung zwischen dem ihnen
völlig artfremden Völkchen der Jean Bonhomme und Pierre
Tupont dahinlebten ; man sah ihren verschlossenen Gesichtern
an , daß sie im Innern noch jene wahre französische Kultur
bewahrten , die mit der „Culture " der Pariser Judenblätter
niemals etwas zu schassen hatte , und ihre Blicke schienen
"ber die lieblichen Linien des Horizonts hinaus zu dringen -

über da ? nerjiidetc und vseniggerte Allcrwclt
ve de- einigen Frankreich : sie suchten vielleicht in'

politischer Ferne das giückhaste Bild einer besseren Zukunft
ihres Vaterlandes , und doch mochten sie trübe ahnen .' daß
diese Zukunft schon in der Vergangenheit begraben lag.

Ich ' berichte hier keine romantische Vision . Tiefe Männer
waren da ; immer wieder sind wir ihnen begegnet., und wenn
wir sie einmal um ein« Auskunst baten , bekamen wir einen
höflichen, aber knapp -soldatischen Bescheid, und t>er kühle
Blick solch eines vornehmen Eraukopss , her uns abständig
musterst , schien zu sprechen: Ihr Teutschen wißt ja gar
nicht, wie gut ihr es habt ; denn ihr seid ja noch «in Volk,
und ihr habt einen Führer ! Was aber sind wir ? Was
haben wir noch??

Diese Ossizicre hatten ihre Erinnerungen . Ihre Vorfahren
waren in der Großen Revolution geköpft worden — in jenem
Riesenbliiibad . darin die Nation sich ihrer Fiihrcrschicht ent¬
ledigt hat , um sich künftighin von Advokaten, Juden und
anderen Freimaurern gängeln zu lassen!

Diese Männer sind auch heute noch da. Ihrer wohl noch
mastchcs Tausend lebt über das ganze schöne Land verstreut:
doch sie sind in hosfnungsloser Minderheit — schon lange.
Jetzt werden viele von ihnen wieder zu den Waffen gegrisien
haben , um zu retten , was noch zu -retten ist, und der Krieg
wird ihre Zahl weiter dezimiert haben.

Sie konnten das Schicksal nicht mehr aushalten.

Die letzten Handgranaten / EdL 7d«Lo -.i
Ein Bauer . Karl Beuck. der drei Jahre lang . von 1915

bis 1918. im vordersten Graben lag und nie von seinen
Kriegsabenteuern erzählt , hat eine Tagebuchscite herausge¬
sucht und sie mir gegeben:

„Der Vormarsch durch die Argonnen war geglückt. Wir
hatten uns in den französischen Stellungen festgesetzt. Die
Linien blieben verzerrt und unübersichtlich , weil die Gräben
oft auf Kilometerlänge völlig zerstört waren und die Mann¬
schaften von Granaitrichter zu Granattrichter Notgräben
buddelten . Unser Kommando bezog einen Gescchtsunterstand.
Das Haus drüben bestand nur noch aus Andeutungen , die
Kcllcrscnster waren zersprungen , und die Treppe lag halbver-
schüttct. Am Boden stand sußhoch der Wein , den die ab¬
ziehenden Franzosen einfach hatten auslaufen lassen. 'Aber
ihre gezimmerten Pritschen genügten uns . Halbcrt , der Ber¬
liner Leutnant , der junge Johannscn aus Bremen , Peter
aus Hamburg , Hansen , der Holstciner , und ich, wir hofften,
hier etwas Ruhe zu finden . Einer sollte wachen, wenn wir
andern schlicken. Unsere Burschen mußten drüben in den
Gräben helfen . Gelegentlich feuerten die Fcldhanbitzcn der
Franzmänner , unregelmäßig und nicht sehr aufregend.

Jvhannsen , als Jüngster , hatte die erste Wache, Er war
vierzehn Tage draußen , direkt von der Schule in die Front
gerutscht, , sehr rosig und neigte dazu , bei Geschoßeinschlägsn
bleich zu werden . Wird sich gewöhnen , der Junge , dachten
wir und schoben ihn als ersten aus Wache an den Eingang,
damit er bald vom Dienst erlöst sein würde . Vier Mann'
schnarchten nach achtundvisrzig Stunden Kampf und Marsch.
Ich schreckeplötzlich auf . Das Geknalle ist draußen heftiger
geworden , scheint mir . Quatsch , die Nacht ist ganz still , habe
nur geträumt . Stehe aus . Sitzt der Bengel nicht mehr auf der
verschütteten Treppe — draußen finde ich ihn , wo er die
Sterne anstiert und vor sich hinredet : „Nimmt es denn gar
kein Ende ?' Ich bufse ihn freundlich aus seinen Posten
zurück und will mir den Mantel über die Knie wickeln, da
höre ich Schritte aus dem Dach des Unterftandes . Ein paar
Steine rollen . Ich springe aus . Johannscn fitzt, steif vor
Schreck, auf der Treppe , und schon kullert vor seine Füße
eine feindliche Handgranate

. .Alarm !" schreie ich .öranuii ' ii !" Halber ! ' chläsl tli ' i' si
d . n kann ich nicht wer ! n P > - -- - - , ft . > . '

auf und reißen ihre Handgranaten vom Gürtel . Wir an¬
deren hatten keine mehr . Wir haben noch Glück diesmal
das Ding , das sie uns reingeworsen haben , zündet nM-
ich hebe es aus , schmeiße es durch die nächste Luke wieder
raus , drücke Johannscn schnell den Revolver in die vano.

„Marsch — stelle dich auf die unterste Stuft , und knalle,
sobald du jswand siehst!" .

Er gehorcht, müde . zerschlagen und traurig , wie er ist, wi
anderen drei springen vorsichtig an die Luken, damit unsere
Köpfe nicht zu sehen sind — keine Minute zu froh- Jw
bekomme einen Schlag gegen den Kieser, wanke, halte nng!
und feure nach draußen . Peter holt aus und wirft mit run¬
dem Schwung seine eine Handgranate oben auss Dach.
scheu das Geröll — sie platzt —, es wird geschrien- 6U8
trappeln , und die Granate von Hansen solgt auf dmet
Art — nur . bekommt er im selben Augenblick einen
schuß. ' Was mit mir ist, weiß ich nicht richtig, ich habe BI
im Mund , zwänge mich aber noch durch die Klappe un
feuere ein paar Schüsse ab. — Die zweite Granate uns o
Revolver wirken , die Franzosen rennen zurück, was 9° ch,
nen , ein Toter und ein Verwundet - !.' liegen auf dem um
stand . Johannscn ist vollkommen verknackst — ?u lnel A >
regungen liegen in 58 Stunden hinter uns ! Er rast uns
Revolver durch den Unterstand und feuert wie sui --1U
gegen die Wände — nur mit Gewalt können wir iym
Masse abnehmen . . , —

Ich habe einen Schuß durch den Kiefer, der hstuch
Halse wieder herausgegangen ist, und werde ohnmaitzug-

Erst im Lazarett zu Godesberg erwache ich- ,
Wenn meine dreijährige Tochter , die mich kaum u ,

nach ihrem Vater gefragt wird , erzählt sie: „Papa 1°
Dodesberg — — '

*

ihren Taten berichten , schweigt er . Nur einmal - ai-
von den Erinnerungen an die Front sprach, sagst "
„Manchmal träumt mir , ich liege im Trommelfeuer
kann nicht raus , und sehe ganz genau , wie eine
Granate rankommt — das ist mächtig unangenehm!

Im übrigen tut er Tag um Tag seine Arbeit.
n»d in Wabrbeit ganz schlichte Männer.

n,
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Nepiiblikanifcher Parteitag
in Philadelphia

' Newtzork , » 5 . J „ ,u
zn Philadelphia begann am Montag unter dem üblichen

Aerewonl - ll und rn Anwesenheit von 18 »»» Zuschauern d c
Parteitagung der Republikaner . IMa Delegierte aus allen
oandc - te . len werden sich auf dieser fast völlig von den
europäischen Ereignissen beherr,chten Tagung sowohl über
das republikaiiische Wahlprvgramm wie über einen Prä¬
sidentschaftskandidaten unter nicht weniger als aebn Be¬
ordern einigen müssen . Die Nominitzriing dürfte Mitte der
Woche erfolgen.

Nach Untersuchungen führender Journalisten habest bisher
TM' ch " nd -vast ze etwa 30 » Delegierte hinter sich , während
andere Bewerber wie Hvover und Vandenberg zwar der
»hruiig halber von ihren Heimatstaaten und vielleicht eini-
sM wetteren ^ . vorgeschlagen werden,
dürsten , aber kaum Aussicht haben , , n den Endkamps zu
kommen , Um zo emsiger arbeiten gewisse (Kruppen für
den Außenseiter Wendell Willkie . dessen Stern in den letzten
Wochen sprunghaft in die Höhe ging.

In seiner Programmrede aus der Parteitag » ,m «rttiirle
der Gouverneur des Staates Minnesota , Stabes das trau¬
rige Kapitel der letzten vier Jahre Roosevelt ' scher Politik
iti , das ! die Bundesregierung , statt sich mit dem Wohlergehen
des omerilanlschen Volkes zn besassen , ihren politischen Blick
auf - inen dritten Amtstermin gerichtet habe . Dem künftigen
Wohlergehen des amerikanischen Volkes wäre nicht durch
-in - Vogel -Strauß - Politik gedient . Amerikas Interessen lä¬
gen in erster Linie auf der westlichen Halbkugel es sei
wesentlich , daß die Vereinigten Staaten entschiedene Schritte
jiil die Vertcidvgnng der westlichen Halbkugel unternähmen,

-druck auf USfl..MarineminIsterlum"
! Washington , 25 . Juni.

Der soeben aus dem Washingtoner Kabinett ausgeschiedene
Mrineminister Edison hat , wie Associated Press berichtet
oor Pressevertretern erklärt , aus das Marineministerium sei
em Druck ausgeübt worden , 111 Zerstörer aus der Welt-
krieg- Mt zu verlausen . Es sei aber kein Zerstörer vertäust
worden , T,e N -- A . behielten alle ihre Kampsschisfe sür sich.

kein Verkauf von USfl.-SchneUboolen
Washington , 25 . Juni.

Präsident Roosevelt verordnete den Abbruch der Verhand¬
lungen zwischen den amerikanischen Amtsstellen und England
über den Vertäu , von 2 » . ursprünglich von der USA .-Mariue
^stellten Torpcdoschnellbooten an England . Diese unerwartete
Anordnung geht aus ein Gutachten des Justizministers Jack-
fon zurück , wonach es auf Grund eines Gesetzes von
limerikamichen Schisfsbauern verboten ist , derartiae Schisse
an tue Resierung kriegführender Länder zn verkaufen.

Südafrika in wachsender SSrung
Im . Rom,  25 . Juni

Tor am Montag don den südafrikanischen Parteiführern
Scneral Hertzog und Dr . Matan eingebrachte Protest gegen
»ic verfassungswidrige Kriegserklärung gegen Italien , der in
»n Forderung sosortiger Einberusung des Parlaments
isipstltc , wird in Rom als Auftakt für weiter ausgreifende
rrcigntssc in der Südafrikanischen Union geweitet.

Nach dem Bericht eines Stesani - B - rtreters aus dem benach-
lortcn Angola ish die Spannung zwischen Buren und Eng-
ändcrn aus folgenden Gründe » außerordentlich gewachsen:
. Für Südafrika ist das Westminster -Statut zum toten Bnch-

taben geworden , seitdem Smnts ein Schreckensrcgiment zur
Aicdcrhaltung der Opposition eingeführt hat . 2 . Unter dem
Sorwand des Krieges sind die britischen Luststreitkräste in
>» Union auffallend verstärkt worden , ossenbar um damit
iiikn Druck auf die Burenbebölkerung ausznübc » . S. Im
«dasrikanischen Kriegshafen Simonstown sind britische Ma-
iaetruppcn gelandet worden , um „ die Ordnung " in allen

-tädten der Union ausrechtzuerhalte » .
Zeit Beginn dieser Woche finden überall große Protest¬

kundgebungen  der Buren gegen die Regierung Sinuts
tatt . In allen Städten marschieren riesige Protestzüge unter
ilbsingung der südafrikanischen Hymne hinter der südafrika-
lifchen Fahne . In Transvaal soll die Bewegung bereits For¬
mn angenommen haben , die von der offenen Revolte nicht
„ehr weit entfernt sind.

Japanische slotteneinkeiien vor ranging?
bar . Kopenhagen,  28 . Jnni

Das japanische Hauptquartier hat beschlossen , wie United
preß aus Tokio meldet , einen Teil der Flotte i » die slldchinesi-
chen Gewässcn vor dem Hasen Haiphong ( Franzssstsch -Jndo-
hina ) zn senden . Diesen Streitkräften soll die Aufgabe Über¬
tragen werden , „ zu beobachten , unter welchen Umständen
Wasfentransporte durch Jndochina zur Tschungking -Regierung
Klangen " . Haiphong liegt am Gols von Tonking nahe der
tiscnbahn , die über Hanoi nach Zcntralchina führt.

Obwohl die japanische Presse sich eifrig mit Jndochina be¬
lästigt , gehen ihre Kommentare noch nicht so !veit wie diese
chisormation . Die Blätter schreiben p vielmehr , daß Japan
im Einverständnis mit der französischen Regierung eine
Kontrollkommission nach Jndochina senden werde.

Der Reichskommissar sür die besetzten niederländischen Ge¬
bete hat unter Heranziehung holländischer Stellen Maßnahmen
»griffen , um die Sammlung und Rückführung der nach
Frankreich verschleppten und evakuierten holländischen Staats-
wgehörigen zu beschleunigen . Zu diesem Zweck hat sich am
lienstag eine deutsch -holländische Kommission nach Belgien
ond Frankreich begeben.

So betrog churchill Frankreich
Her kranMsche lillormoNonsminisler gibt Ver amerikanischen Presse flusklürung

. .. Genf,  25 . Juni.
Probost empfing am

Montag amerilanische Pressevertreter und gab ihnen «ine Er-
ochs sachliche , aber scharfe Antwort auf kh » r-

ehemaligen Bundesgenossen darstellt,
wurde noch einmal ganz klar heraus-
seine Bcrpslichtungcn Frankreich gegen-

° ' !! « ol>alten hat . Ferner Ivurde die verhängnisvolle
'oühcren Innenministers Mandel gebrandmarkt , der
^ Auftrag Churchill da,, , ausgehetzt hat , in

° " en Uniständcn auf Wetterführung d - SKrieges zu bestehen.
^ " te : „ Wir bedauern , daß sich die britische Re-

ungerechter Kritik gegen uns gewandt hat , ES
U' >r einen schnellen historischen Uebcrblick

- der Kriegserklärung stimmte das Parlament in
Vur * d >o versprach uns nmfanq-

füllten 2 « britische Divisionen nach Frank-
los kamen aber mir IN ) . Die Regierung Dala-

dier und Repnaiib hörten nicht aus , die englische Regierung
auf tue Schwierigkeiten aufmerksam zu machen , die sür uns
dann bestanden , alle französischen Männer bis zu 48 Jahre»
unter den Waste » z» halte » , wahrend die jüngeren Jahres-
klasse » jsiiglauds Überhaupt noch nicht mobil gemacht waren.

Aber die englische Regierung wies immer aus ihren Man-
gel an Massen und Kasernen und aus die Unmöglichkeit hin.
»ach Frankreich unvollkommen ausgebildete Mannschaften z»
entsenden . Im März t » t » begab sich eine große französische
Pre „ eabvrd „ „ ng » ach England . Sie stellt - fest , daß die eng-
lische Kriegsanstrengung sich als Vvllkonimen ungenügend
erwies . England glaubte an den Sieg der Blockade , und die
Regierung regierte England nach diesen alten Traditionenweiter.

Der französische Minister schilderte dann die Sitzungen des
Kabinetts am 11 . und 12 . Juni . Wcpganb habe einen Ileber-
blick über bie militärische Lage gegeben . „ Die bei den Mit¬
gliedern der Regierung vorwiegende Meinung " , so ' fuhr Prv-

" ? oht dahin , daß Frankreich mit oder ohne Waffen¬
stillstand feiner Gesamtbesetznng nicht mehr entgehen könne,

diesem schrecklichen Dilemma beschloß der Ministerrat ein¬
stimmig , Churchill ailfzusorderii , sofort nach Frankreich zn
kommen , um sich mit ihm zu verständigen . " Churchill habe
es aber vorgezogen , mir mit Repnaiib und Mandel zn
sprechen . Dann sei er wieder abgereist , ohne das Gesamt-
kabinett z>, sehen , das . schon stuii 'dknlang auf ihn gewartet
habe . Rep . .and habe dann die Regierung über die Meinung
Churchills folgendermaßen instruiert : „ Nach dem ersten Neber-
einkomuien mit Hnlisar und Beavcrbrook wurde erklärt , daß
die britische Regierung auch weiterhin Frankreich die größt¬
mögliche militärische Hilfe ( !) zu Lande , zu Wasser und in der
Luft senden werde , die in seiner Macht stünde , daß aber,
wenn die Ereignisse Frankreich zwängen , Deutschland um
einem Waffenstillstand zu bitten , nach ihrer Ansicht dies dem
Verbündeten nicht verübeln zn wollen und die Schwierig¬
keiten und die Lage verstehen zn wollen , in der sich dieser
gegen seinen Willen befinden würde . "

Das Kabinett habe dann seine Entscheidung noch Hinaus¬
geschoben . Zwischendurch - bättcn verschiedene Minister , dar¬
unter besonders der Jude Mandel , ohne jeden Auftrag bei der
britischen Regierung daraus gedrungen , daß England Frank¬

reich gegenüber eine festere Haltung einnehme und es zwinge,
den Kamps unter allen Umständen fortzusetzen.

Zum Schluß wies der Minister daraus hin , daß die Re¬
gierung Petai » entschlossen sei , das Schicksal aller Franzosen
zu teilen . „ Die Regierung faßte völlig unbeeinflußt ihren
Entschluß , der ihr auch jede Möglichkeit nahm , ins Ausland
zn gehen . Gewisse Parlamentarier und frühere sranzösischc
Minister ( Nepnaud , Mandel , Blum und Genossen ) urteilen
anders . Die französische össentliche Meinung machte auf sie
nicht den ' geringsten Eindruck . Dadurch , daß sie vor der Ver¬
antwortung flohen , die sie der Nation gegenüber aus sich
genommen hatten , haben sie sich aus der französischen Volks¬
gemeinschaft entfernt . " Frankreich verachte diese Emigranten.

Vertrauen für petoin
Berlin,  25 . Juni.

Die Senatoren und Abgeordneten der französischen Kam-
'mer in Bordeaux spräche » Marschall Pctain sür seine letzten

Erklärungen ihren Daul und ihr Vertrauen aus , nachdem
die Minister Laval und Marquct  die Notwendigkeit
unterstrichen hatten , daß die Volksvertreter in der Regierung
blieben . Die Tätigkeit der Parlamentarier habe sich nun
aus praktische Dinge zn erstrecken.

„Am Mittwoch , dem 2K. Juni , beginnt sür Frankreich
ein neues Leben . Jeder Soldat , jeder Zivilist wird wieder
an einen Platz gestellt werden . Bald wird die Arbeit wieder
beginnen ." Mit diesen Worten leitete der sranzösischc Innen¬
minister Pomaret  am Dienstag die Veranstaltungen ein,
die in Frankreich in aller Stille zur Ehrung der Gefallenen
begangen wurden . „ Die Hauptsorge der Regierung ist es " ,
so fuhr der Innenminister fort , „ jedem Arbeit und Brot zu¬
zusichern . Wir wenden uns don einer düsteren Seite unserer
Geschichte dem neuen Schicksal zu . Das verwundete , trau¬
ernde Vaterland , muß Ordnung in feine sozialen Angelegen¬
heiten bringen ." Entschlossen und würdevoll stelle sich die

'verfassungsmäßige Regierung hinter Marschall Pctain , um
sich dem Heil des Landes zu widmen.

Am Dienstag wurden in Frankreich die Flaggen aus
Halbmast gesetzt . Während in den Kirchen überall zu Ehren
der Gefallenen Gottesdienste stattfanden , wurden an den
Kriegerdenkmälern Kränze niedergelegt Alle Geschäfte,
Casos , Restaurants , Kinos und Theater blieben geschlossen.
Nach der Rede , die Marschall Petain abends hielt , erklang
als einzige Musik die Marsailleifc,

Im übrigen wurden im Hasen von St . Jean dc Luz am
Sonntag kümmerliche Reste des englischen Erpcditionskvrps
eingeschifft . Kleine Einheiten , die sich aus Polen zusammen¬
setzten , sollten Montagnacht verladen werden . Die Polen
weigerten sich ' jedoch , an Bord zu gehen und sür England
weiterzukämpfen . Sie kvollten sich lieber ergeben . Ebenso¬
wenig Lust , ihre Haut sür die Londoner Kricgshctzcr zu
Markte zu tragen , scheinen die in England und den Domini¬
ons lebenden Belgier und Franzose » zu haben nach den
bitteren Erfahrungen , die ihre Landsleute auf dem Fcstlaude
gemacht haben . Nachdem Aufrufe wenig Erfolg hatten , gehen
die britischen Diktatoren nun mit Gewalt vor . Der Londoner
Rundfunk kündete schärfste Maßnahmen an , um die jj»
britischen Bereich wohnenden Franzosen und Belgier zum
Heeresdienst heranzuziehen.

„Unsere Zukunft- ungewiß und finster"
lkurchill berichtigt Petain der Lüge — Sie vesprechungen in Lours — krirlärung rur Lage fiel aus

Berlin,  25 . Juni.
Alle Berichte der neutralen Beobachter in London stimmen darin iibercin , daß sich England in fieberhafter

Erwartung deutscher Angrissc befindet . Das Gefühl der Unsicherheit lasse sich nicht in Worte kleiden . Rur wenn
man sich dieses Bild der allgemeinen Unsicherheit und der grauenhaften Angst vor der unausweichlichen

Auseinandersetzung vor Augen hält , kann man die veränderte Haltung verstehen , die selbst ein Kriegshctzer vom
Schlage Churchills in diesen Stunde » an den Tag legt . In einem Zeitpunkt , wo die deutsche Wehrmacht sich
anschickt , den Kricgstreibern die Rechnung zu präsentieren , scheint selbst der oberste Kriegshetzcr , wenn auch
vielleicht nur für wenige Augenblicke , das sonst zur Schau getragene Selbstvertrauen verloren zu haben.

Churchill hatte angekündigt , daß er am Dienstag eine Er¬
klärung über die britischen Positionen abgeben werde ) Was
er jedoch im Parlament mit stockender Stimme vorbrachte,
siel neben der programmiißigen Schmähung des einstigen
Bundesgenossen völlig aus dem Rahmen dessen , was man
sonst aus dem Unterhaus zu hören gewohnt ist . Er erklärte
den wie auf Kohlen sitzenden Abgeordneten , daß er zu der
Entwicklung der letzten Tage nichts Neues mitteilen könne.
Das Haus werde von ihm nicht verlangen , daß er ein Bild
der . nahen Zukunft umreiße . Er wäre gern bereit , in der
nächsten Woche seine angekündigte Erklärung abzugeben . Es
sei bequemer , wenn man diese Dinge in einer Geheimsitzung
diskutiere . Man kann sich leicht vorstellen , wie dem mit Blut
besudelten Staatsmann , der sich der nnansweichlichcn Abrech¬
nung gegenübersteht , das Grauen packte , als er erklärte:
„Unsere Zukunst ist ungewiß und finster !"

Mit eisigem Schweigen nahm das Parlament das Einge¬
ständnis auf . Die Grabesstille wurde von Hvre - Bclisha
unterbrochen , der die Regierung fragte , ob das Parlament und
die „ freie Presse " weiterhin ihre Funktion ersüllen . »Der Mi¬
nisterpräsident versicherte , daß den beiden Einrichtungen keine
Beschränkung auferlegt werde , daß jedoch Vorbereitungen ge¬
troffen seien , um sicherzustellen , daß Parlament und Presse
ihre Aufgaben in jeder Beziehung ersüllen konnten . Offenbar
wollte Churchill damit zu verstehen geben, ) daß bereits in der
Provinz Notqnartiere sowohl für das Unterhaus als auch sür
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Je sechs Mann in einen pserdestall
wie die Italiener in instand bei Kriegsausbruch mißkandelt wurden

Rom,  25 . Juni.

Die unerhörten Grausamkeiten und Schikanen , denen die
italienischen Staatsbürger nach der Kriegserklärung in Eng-
aod ausgesetzt waren , schildert ein Sonderbericht des „ Popolo
>i Koma " aus Lissabon , der zusammen mit den diplomatischen
nid konsularischen Vertretern über 5 » « Italiener aus der
seiinlehr in London eintraf . Aus ihren eingehenden Erzay-
unacn spricht allenthalben die unerhörte Brutalität der suh¬
lenden Schichten Englands und des englischen Voltes.

Il Tage lang waren die italienischen Staatsangehörigen an
öord des Dampfers im Firth of Ctyde gelangen gehalten
norden und konnten sich erst nach energischen Vorstellungen

«urde ^auch den Mitgliedern der Botschast und der italieni-
chm Konsulate zuteil.

Kaum war Italiens Kriegserklärung an England bekannt
geworden , so heißt es in der Schilderung des „ Popolo di
Roma " , als die englische Polizei Massenverhaftungen vornahm
und der englische Mob die italienischen Geschäfte stürmte . Als
erster wurde der über SO Jahre alte Professor Magnocavallo,
der Sekretär des Fascio und Direktor des Italienischen Gym¬
nasiums , verhaftet . Ex wurde trotz seines hohen Alters gezwun¬
gen ) Strohbüiidel für die sogenannten Betten ins Konzentra¬
tionslager zu schleppen . Die Mehrzahl der Italiener wurde
aus die Pferderennbahn von Longficld gebracht , wo die füh¬
renden italienischen Persönlichkeiten zn je sechs in den Pferdc-
ftällen untergebracht wurden . In Glasgow wurde eine ita¬
lienische Mutter mit ihrem sünsjährigen Kind ins Gefängnis
geworfen . Auch in allen anderen britischen Städten kam es zn
Ausschreitungen gegen die Italiener . So wurden in Glasgow
aus italienischen Eeschästen gestohlene Waren vom Pöbel in
Anwesenheit der Polizei öffentlich versteigert.

die großen Londoner ' Zeitungen eingerichtet sind , die im Not-
fall sofort bezogen werden tonnen.

Den Hauptteil seiner „ gemäßigten " Rede nahm der lahme
Versuch ) in Anspruch , sich von den schweren 'Anklagen der
sranzösischen Regierung rein zn waschen . Nach alter Ge¬
pflogenheit » ersuchte er den teuslichcn Plan , Frankreich noch
auf dem Sterbebette zu erdrosseln , damit aus der Welt zu
schassen , daß er die Regierung Petain der Lüge bezichtigte.
Er sei am 13 . Juni mit dem Außenminister und Lord
B e a v e r b r o o k nach Tours geflogen , um mit Rehnaud zu
verhandeln , Alles , was jetzt die französische Regierung hier¬
über der Welt mitteilte , sei unwahr . Von dem Verlaus der
Verhandlungen gab Churchill folgendes Bild:

Der französische Gcneralstab habe darauf gedrängt , Frank¬
reich aus dem Bundcsgcnosscnverhältnis zu entlassen , um
Wassenftillstandsverhaudliingen nachzusuchen . Churchill habe
den Franzosen erklärt , er sei dazu nicht in dct Lage . In¬
dessen sei Rehnaud luxustragt worden , einen letzten . Hilie-
rus an die Vereinigten Staaten zu richten . Auf alle Fälle,
so habe der englische Standpunkt gelautet , müsse der Kampf
sortgcsctzt werden . Später , nach Eintreffen der amerikanischen
Antwort , würde man dann wieder zusammenkommen , hieß
der einzige Trost der Engländer.

Am 16 . Juni sei nach der amerikanischen Antwort das
englische Kabinett sofort zusammengetreten und habe fol¬
genden Entschluß gefaßt : Der Bündnisvertrag mit Frank¬
reich sei mit der sranzösischen Republik und nicht mit einer
Regierung oder militärischen Gruppe geschlossen . Alan habe
gefordert , daß auf alle Fülle die sranzösische Flotte sofort
britische Häfen anlinsen müsse . Churchill schilderte dann
weiter , daß er sich bereits im Flugzeug befunden habe um
nach Frankreich zu fliegen , als er die Nachricht von dem
Sturz Neynauds erhalten habe . Man habe alles mögliche
getan , so versicherte Churchill weiter , um die Regierung
Petain zn veranlassen , nach England zu fliehen . Der Erste
Seclord sowie Lord Llopd seien auf den Weg geschickt wor¬
den, , um die sranzösische Regierung zur sofortigen Abreise
aus Bordeaux zu veranlassen . .

Nach einem letzten verräterischen Appell an alle Fran¬
zosen außerhalb des Mutterlandes , sich den Engländern aus
Messer z» liefern , schloß Churchill das sranzösischc Kapitel,
das er beklagenswert aber erinncrungswert nannte , mit den
bezeichnenden Worten : „ Jetzt ist England sich selbst der
Nächste . Jetzt muß England auf seine eigene Rettung bedachtsein ."

flufforderung;um sreischiirlerkrieg
Wie sehr England um seine eigene Rettung aufs Höchste

bemüht ist , beweist eine Anfrage mehrerer Mitglieder der
„Anti - Fallschirmkorps " an Lord Mottistonc , ob sie berechtigt
seien , aus wehrlose Feinde zu schießen . Der edle Lord hat

kunÄ um
14  sorsiarbeitererlrunken

Bnd - Pest,  25 . Juni.

In der Nähe der ungarisch -slowakischen Grenz « kenterte
ein mit 14 Forstarbeitern aus der Ortschaft Tomorja bc-
letztes Boot infolge des überaus hohen Wasserstondes des
dortigen Tonauraumcs . Sämtliche Arbeiter ertranken m den
Fluten.

Neue schwere Unwetter in Jugoslawien
Belgrad , 25 , Juni.

Mehrere Landtesteil Jugoslawiens wurden auch am Mon¬
tag erneut von schweren Unwettern heimgesucht ) Im oberen
Banah bei Petrowgiad und Groß -Betschkevek erschlug der
Blitz vier Bauern.

Isdesstrafe sür unverbesserlichen Verbrecher
»er . München , 25 , Juni.

Das Münchener Sondcrgericht verurteilte den 48 Jahrs
alten August Weil wegen fortgesetzten Betruges in Tateinheit
mit mehreren Verbrechen gegen das Volksschädtingsgesetz zum
Tode . zu dauerndem . Ehrverlust unk zur Sicherungsver¬
wahrung , Weil galt schon in seiner Jugend als Tangenichts,
Er ist zwölsmal vorbestraft und entwich im September 193»
aus dem Zuchthaus , wo er eine vierjährige Strafe zu ver¬
büßen gehabt hätte . Er suchte sich sofvrt Opstr tür neue Bs-
trügereien und wandte sich in vielen Orten des bayerischen
Oberlandes an Frauen , deren Mann im Wehrdienst steht,
und nahm ihnen , meist mit dem Versprechen , daß er Klei¬
der , LebcnSmittcl und andere Gegenstände besorgen könne,
oder auch als Geschenke sür den Mann an der Front , mit
dem er „ in einem Abschnitt liege " , Geld , Wertgegenstände,
Fahrräder usw . ab und verschwand dann aus Nimmerwieder¬
sehen , .. ,

Neun Jakre Juchikaus sür VoiksschSdlinv
rg . Breslau , 25 , Juni.

Ein übler , bereits siebenmal vorbestrafter Bolksschädling,
der 27jährige Fritz Bhtomski , wurde vom Breslauer Sonder-
gcricht unschädlich gemacht . Der Angeklagte , der schon früh¬
zeitig mit den Gesetzen in Konflikt gekommen war , hatte
n . a . im September und Oktober vorigen Jahres in ver¬
schiedenen schlcsischen Städten in etwa 18 Fällen unter der
Vorspiegelung , daß er allerlei Waren aus Ostoberschlesten
besorgen könne, - Vorauszahlungen erschlichen oder zu erhalten
versucht ohne irgendwelche - Waren zu besitzen . Er wurde zu
nenn Jahren Zuchthaus und , 1» Jahren Ehrverlust verurteilt.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.

24141 I) — mehrfach in München repariert . Der jetzt erneut
in den Blickpunkt der Geschichte gerückte Speisewagen 2419 O,
die Stätte der Wasscnstillstandsverhandlungen , lief vor dem
Weltkrieg im Zuge München — Konstantinopcl . Wiederholt
wurde der Wagen in den Werkstätten der Internationalen
Schtafwagcngescllschast in Ncu -Aubing bei München ausge¬
bessert.

geantlvortet , daß auch Zivilisten berechtigt seien , Soldaten
mit allen möglichen Mitteln unschädlich zu machen . Es gäbe
keinen Gerichtshos , jedenfalls nicht in England , der die
Handlungssicihcit der Engländer in dieser Beziehung be-
schriinle . Demnach sind nach amtlicher englischer Version
Zivilisten zum Frcischärlcrkrieg nicht nur berechtigt , sondern
es gilt sogar als Pflicht jedes englischen Bürgers , bedenken¬
los den Feind zu vernichten.

Im übrigen geben farbige Truppen der englischen Haupt¬
stadt im jetzigen Stadium des Krieges ein Gepräge , wie es
früher mir sranzösischen Provinzstädten mit Kolonialtruppen-
garnisvnen eigen war . Die Hilssvötker , die zur Verteidigung
der englischen Insel herbeigeholt werden , machen sich im öffent¬
lichen Leben bedenklich breit . London ist überschwemmt von
Truppen aus den Dominions , auch polnische Truppen sind
nach London übergeführt worden . Am markantesten sind jedoch
die dunkclhäntigcn Malahen und Afrikaner in britischen Uni¬
formen . Aehnlich mag es einmal in Karthago ausgesehen
haben.

In WkLke

pelain sprach;u den sran;olen
Gens.  25 . Jnni

Zum Abschluß des ersten Tages der Wasfenruhe hielt bei
sranzösische Ministerpräsident Marschall Pctain eine Ansprach«
an das sranzösische Volk . Es war eine Rede ohne Phrasen.
Petain zog mit soldatischer Einsachheit einen klaren Strich
unter die Vergangenheit und wies auf die neue Ordnung
hin , die Frankreich nun zu gestalten habe . Die Westmächte,
so erklärte er , hätten sich großen und falschen Illusionen über
ihre wirkliche Stärke hingegeben . Auch heute wie früher ge¬
winne man einen Krieg nicht mit Gold und Rohstoflen allein,
es komme auch auf die Stärke der Armeen an . Deutschland
habe eine überwältigende Uebcrlegcnhcit bewiesen.

Pctain umriß dann den grandiosen Verlaus des deutschen
Sicgesziigcs im Westen : Schon die Flandernschlacht sei für die
Westmächte einer Kapitulation gleichgekommen . An der
-roiumc und an der Aisnc sei der französische Widerstand in
wenigen Tagen gebrochen worden . Der furchtbare AuSzug der
belgischen und französischen Ftüchtlingsmasscn habe Frankreich
überdies noch vor .ein unerhörtes Problem gestellt . Ab
15 . Juni hatte sich die deutsche Armee unaufhaltsam über das
westliche Frankreich ergossen und sür die sranzösische Regie¬
rung habe es nur zwei Möglichkeiten gegeben : nach Afrika
zu fliehen oder im Lande zu bleiben . Pctain erklärte , er habe
es sür die Pflicht der Regierung angesehen , im Lande zu blei¬
ben und einen annehmbaren Frieden zu erstreben . Der Wassen-
stillstnndstng sei den Gefallenen geweiht , die die Ehre der
sranzösischen Fahne fleckenlos bewahrt hätten.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes , die Pelain an¬
deutete , seien zwar hart , aber nicht entehrend , es bleibe der
Regierung ein Truppenkontingent znr Verfügung , das aus¬
reiche , die Ordnung im Lande zu sichern . „ Ihr Wart bereit,
den Krieg fortzusetzen, " erklärte Pctain , „ aber ich hielt es
für unverantwortlich , weiter sinnlos Blut zu vergießen , um
die Träume einiger schlecht informierter Franzosen zu unter¬
stützen ." In diesem Zusammenhang wies Pctain daraus hin.
daß er mit der Loyalität der sranzösischen Kolonien rechne
und erwarte , daß sie seinen Beschien Folge leisten.

„Eine neue Ordnung beginnt, " rief er aus , „ ein gewal¬
tiger 'Ausbau steht vor uns . Ich will euch keine trügerische«
Versprechungen machen ich sage euch keine lügnerischen Worte,
wie sie so oft zu Frankreichs Unglück gesagt worden sind.
Wir miisscn arbeiten und Frankreich wieder ausrichten . Der
Geist der Genußsucht hat das Werk einstigen Opsergeistcs zer¬
stört ." Diese hätte und klare Bilanz schloß Petain mit dem
Schwur . Frankreich und nur Frankreich zu dienen.

^ HintÜcks rcnEpiWM
iskclnntrnciLkurrgvn

> «In n » u « s Siv » « ' kilals

.» lgeiwgen : »ein Lorar,-
Aeldung innerhalb 3 Tagen im
mndamt , Polizeihans , Zimmer l -' s.
)-m Ti - rheim des Bremer , Tier.
chutzvercins übergeben : Zlvei Ba-
'arükmnde und eine Tchäferyundm
tzie Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierhenn,
orlängerte Hemmstraße , gegen
wir , sonst wird über d >e -i-ieee
miügt . Der Polizeipräsident,

? >e in Verlust geratenen Führer-
,kleine, ausgestellt am:

I », 1» 3l ji 'ir .Hellmut Möller,
geb . am 21 , 1» . 1908 in Glnw ' tz.

7. 1925 sür Dr . inacl . Hoanz
Hermann , geb , am 27 . 6 . 18 » >
in Wittlage . ^

«. 7. 1938 sür Robert Eschholz , geb.
am 23 . 12 . 1918 in Bremen .!

'3- 2. 1939 ' sür Hinrich Knoop , geb.
am 8 . 9 . 1919 in Bremen.

S> 5. 193 » sür Heinrich Bloschws.
, geb . am 31 . 1." 1912 in Bremen,
k 8, 193 » sür Dr . msü . brich

stade , geb . am . 2» . l . 1813 in
Bremen.

r«rden sür ungültig erklärt.
L . Juni 194 » . Der Polizeipräsident
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KluüSf / s( u ?t k. KsmdsLg
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Nach den behördticlsen Anord
langen sind unsere Geschälte von

bis 14 .»» Uhr geschlossen.
7»nntag »verkauiszeit von 9 kns
l-i Uhr.

Bremen , den 25 . Juni 194 » .
Kreisbaucriischast Bremen,

Abtlg . Gartenbau.
- ' -irt Mitielstorb

I-esiooilligs Versteigerung
Marg - ii, v ° na ° ' i >sg , 1° Ubr
Im vi a o ckr a b m S1-tuM- g krl. äreksnos:
, ol- ckr . I-d- a , II , . " mitu. t-unt. dwemorps.,

, m - -

dwoil-cö, Ubr, ° Ucb»t. ci« -br.. rsug-

Läeckm- o, s-oeralwo -, 2s,«' -iäslsll -scvsn unck »so -vga tl- u»
ksllsrscysn lnöirtbrst . 6^8«" dar.

ettk . virauc«
V«r»ick.v,bsi»n1>-

Vqralalgorar, Lcdblrir u,
Socdvarslltnillgor

Cut429 « .

Seffenlliche Versteigerung
Morgen , Donnerstag , den 27 . Juni,
vormittags 1 v Uhr , im Pfandhause,

Königstraße 11.
Im Auftrage des Finanzamts

Bremen -Mitte werden in einer Aus-
wanderungssachs die nachfolgend
verzeichneten Gegenstände össentlich
meistbietend gegen bar versteigert:

2  gr . Orisntteppieke
t3 . lNX5 .S5 IN. 3 .75X4 .4 » I» ) , große
Orientdecken und Vorhänge , Por¬
zellane , Nipp - und Schmncksachen.
große Autodecke tFell ) , Gardi¬
nen , Armbanduhr , Einweckgläser >,.
Kruken , div . ovale Spiegel . Lsenbor-
satz alt - Os - nplatte . Garderobe „ nd
Wäsche aller Art , Waschwanne und
viele nicht genannte Gegenstände.

Bohlmann , Böthe , HarSeck,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstratze 4»

VIL?O8I
vts groLs H,

x -zwilisn

20 kt.

rivou
/ ^ cktung!

nm miWmilkii
' -in»

Ld ksuts  bsgimisti lmssi -s

VokStsjluligsn bis Slit wsitsks8

Kssssnöffnung jeweils 816. vor geginnt

kurops -LskS
sisiitt« ockr, »onnsbsneieunei, onnt»g,

Wunsckkonrer»

In seinem Buch

Anschlag
gegen den
Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine helsershelsrr
— gibt der durch
mehrere Juden-
prozessc bekannt
gewordene Publi
zist Wolsganq
Diewerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
chärse eine ein¬

gehende Darstel,
liing aus dem ver-
recherischenKainpi

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade jetzt das
ausseheiierregende
.Gelbbuch " ! 18»

Seiten . Karto¬
niert 2 .- RM,

Zentralverlag der

RSDAP.

Franz Eher Nach!

München — Berlin

Seit langem an schweren
Rheuma Schmerzen gelitten
-Kann Nachtschwester ' Beruf wieder mit Freuden ausfüllen"

Wiesbaden . Jahnstr . 19 . berichtet am 18 . Oktober
1938 . „ Seit langem litt ich an schweren rheumatischen Schmerzen , koimte
kaum noch meinem Berns als Nachtschwester nachgehen . Nun wurde ich

auf Togal aufmerksam gemacht . Sofort
holte ich eine kleine Packung , nah « sofort
zwei Tabletten und schon nach zwei Sinn-
den — ich war überglücklich — waren meine
Schmerzen bedeutend gelindert . Nun habe
ich die dritte Packung und bin setzt ganz
ohne Schmerzen , so daß ich meinen Be-
ruf wieder mit Freuden ausfüllen kann ."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll I
Der Bericht von Frau Henri, ! ist einer von
vielen , der uns unaufgefordert aus Dank.
barkcit zugegangen ist . In der Tat haben

Unzähligen bet Rheuma,
„ Hexenschuß , Nerven - und

Grivoe n . Influenz - rasche SäLch ^ ' L^

beut - Haben  auch Sie Vertrauen und wachen Sie noch
" 7, . ,. ^ aber nehmen Sie » nr Toaall In all . Avoth . Mk . 1.24,. . Ek öliA Buch „ Der Alnups genen den Schmers !" VA ist mit
interessanten , farbigen SNnstraltonen ausgenaitei und iür Gesunde und
Kranke e,n guter Wegweiser . Ste erhalten cK auf Wunsch kostenfrei und
nnocrbmdlich vom Togalwcrk München K . 8,20

Rotkreuzarbeit ist selbstloser Vienst an
Volk und Vaterland in ständiger lsllsg.
bereitschast. Ich rufe alle Veutschen auf,
diese Arbeit zu fördern. FLolf iWer
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Mane -Lmses Brüderchen
ist angekommen. -

Beruh. Luke und Frau,
Emmi, geb. Tjarks.

Neukirchstraße 42,
4, A. Klinik Wislandstraße.

Bremen, den 26. Juni 1940
Meherftratze1111

bekannt:

Fridtjof Schatz
Lieselotte Schatz

bekannl

Ilse Meyer
Ernst -Werner Alten

z. Z. auf llrlaub

Bremen, den 26. Juni 1840.

Kein Empfang

,

-1 Knaben (Zwillinge 5)6 , 1 Knabe
4 I .) zusammen oder getrennt, in
Cremen oder Umgebung oder aus d.
! ande sofort in gute, liebevolle und
icvftändige Pflege' qu geben gesucht.

Betten, alles Zubehör, gute Beklei¬
dung usw. vorhanden.

Angebote m. eingehenden Angaben
unter K 4965.

Neichsbahnausbesserungswerk
Bremen.

Am k. Aemi 1S4V siel in den
Kämpsen bn Frankreich für
Fühner, Dvlk und Vaterland
unzer Eefolgschaftsmitglied,

der Maler

IHM Evers
Soldat in einem Jns .-Regt.
Wir verlieren in ihm einen
lieben Arbeitskameraden, dem
wir allezeit ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Der Präsident und die
Gefolgschaft der

ReichsbahndirektionHamburg

Im Westen siel sür Deutsch¬
lands Zukunft unser Kame¬
rad, der Bloikwalter

Werner Lanze
Soldat in einem Jns .-Regt.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

RS .-Bolkswohlfahrt,
Kreis Bremen,

Ortswaltung Fehrseld.
Venkenstein, Ortswalter.

Unser Mitglied , der
Studienrat Dr.

Friedrich
Butthaupt

ist verstorben.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

RSDAP ., Kreis Bremen,
Amt für Erzieher sNSLB.)

V. i. A.: W. Kruse,
Kreishauptstellenleiter.

Im Dienste für Führer und Vaterland starb
heute unser innigstgeliebter Sohn , unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Nesse,

der Funker

Heinrich Harniening
im 35. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Wilhelm Harmening fen. und Frau,
Marie , geb. Vrügesch
Wilheim Harmening jun. und Frau,
Käthes geb. Zettelmaier
Wilhelm Hildebrand und Frau,
Elinc, geb. Harmening
Alfred Harmening, z. Z. in Barcelona
Georg Hildebrand und Frau,
Marie , geb. Harmening.

Bremen, 2s. Juni ' 1840, Luthcrstraße 97.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ". Huinboldtstrasze 100; zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier am Freitag , 28. Juni , 10V- Uhr,
in der Kapelle des Waller Frieiihoses.
Die Beisetzung erfolgt auf dem Ehrenfriedhof
in Walle.

In Ausübung seines Dienstes für Führer
und Vaterland ' starb im Lazarett unser
Eefolgschaftsmitglied, Buchdrucker

Heinrich Harmening
Funker in einem Flugmelde-Regiment

Wir verlieren in ihm ein tüchtiges,
zuverlässiges Eefolgschaftsmitglied und
einen guten Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der „Bremer Zeitung"

NS .-Gauverlag Weser-Ems GmbH.

Nach kurzer, glücklicher Ehe, nach der Ge¬
burt unseres ersten Kindes verschied un¬
erwartet meine Aber alles geliebte Frau,
meine liebe Tochter, unsere gute Schwieger¬
tochter, Schwester und Schwägerin

Lotte Weihet
geb. B 0 l l 0 w

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Im tiessten Leid:

Otto Weitzel
Wilhelm Bollow
Julius Weitzel und Frau,
geb. Kranz
nebst allen Angehörigen.

Mecklenburg, Bremen, den 24. Juni 1940
Friedhosstraße 14.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Brema", Friedhosstraße 19. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
28. Juni , um 11 Uhr, in der Osterholzer
Friedhosskapclle statt.

Nach längerem Kranksein verschied gestern
unser lieber Amtsgenosse,

Studienrat vr.

Fr . Butthaupt
Mehr als 28 Jahre hat er unserer Schule
seine ganze Kraft gewidmet. Sein stetes
Bemühen, zum Wohle der ihm anver¬
trauten Jugend zu wirken, seine lautere
Gesinnung und Ausrichtigkeitsichern ihm
in unserem Kreise ein festes und dauern¬
des Andenken.

Der Lehrkörper
der Kapitän -König - Schule
Bremen, den 25. Juni 1940.

Für den Führer und sür Deutschlands Zu¬
kunft gab unser lieber, jüngster Sohn , Bru¬
der und Schwager

Wilhelm Reinhard IM
Leutnant in einem Artillerie -Regiment
— eingegeben zum Eisernen Kreuz —

am 17. Juni , im Alter von 19 Jahren in
Lothringen sein Leben hin.
Er starb wie er lebte: tapfer und fromm.
Uns hat er nur Freude bereitet!
In tieser Trauer : Psalm 36, 10.

Pastor Eonstantin Flick
Klara Frick, geb, Tchniewind
Ilr . zur. Eonstantin Frick, Rechtsanwalt,
Bremen, z, Z, im Felde
I4r. zur. Clara von Haustein, geb, Frick
Dr . .iür . Adalbert von Haustein, Land¬
gerichtsrat im Reichskirchenministerium,
Berlin , z, Z. im Felde
Tilly .Frick, Berlin
Heidi von der Thiiscn, geb, Frick
Ilr . zur. Ernst von der Thüsen, Nechts-
anwalt , Berlin
Irene Frick, Gewerbelehrerin, Schwerin i. M.
Rose-Marie Frick, Kindergärtnerin , Bremen
Johannes Buhrseind, Kaufmann , Bremen.

Bremen, den 25. Juni 194»
Hansastratze 43.

Den Heldentod für Führer und Vater¬
land starb an den Folgen einer Verwun¬
dung, die er sich am 17. Mai 1940 auf
dem Schlachtfelde in Flandern zuzog,
unser Gefolgschaftsmitglied, der Koch'

Heinrich Rauch
Er war uns ein guter Kamerad, dessen
Andenken wir in Ehren halten werden.
Reichswerke AG. für Erzbergbau

und Eisenhütten „Hermann Göring"
Abt. Versorgungsbetriebe

Braunschweig, den 24. Juni 1940.

Für die herzliche Teilnahme zu dem
schwerenVerlust unseres innigstgeliebten
Sohnes, des

Hauptfeldwebel

Sievert Bnrhenne
sagen .wir hiermit, auch im Namen aller
Angehörigen, unseren innigsten Dank.

Carl Burhenne und Frau.
Bremen, im Juni 1940
Ostertorsteinweg 23  s.

Am 24. Juni 1940 starb plötzlich und un¬
erwartet meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutterund Großmutter

Marie Schmidt
geb. Reh .burg

im Alter von 45 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an:

Johannes Schmidt
Arthur Schmidt und Frau , ,
geb. -Betjcmann
Helmut Schmidt
Richard Focken und Frau,
Hermine, geb. Schmidt
die Geschwister

, sowie vier Enkelkinder.
Bremen, den 25. Juni 1940, Möhncwcg 17.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-De-Jn „ Eer-
maniastraßc.
Die Beerdigung findet am Freitag , 9.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Fricdhofes aus
statt.

Nach langem, schweremLeiden entschlief
heute unser lieber Vater, Großvater,
Bruder, Schwager und OnM

Diedrich Ahrens
im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Frau Anna Töbelmann,
geb. Ahrens, verw. Guöernatis
Hildegard Schmidthaus, geb. Eubernatis
Werner Schmidthaus, z. Z. im Felde
Rena und Marianne Töbelmann
nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 25. Juni 1940
Kölberger Straße 15.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher,  Lchnstcdter Str . - 46.
Die Trauerscier findet am ' Freitag , um
11 Uhr, in der Kapelle des Buntontors-
Friedhoses statt.

Bei einem Sturmangriff im Westen siel
am 9/ Juni für Volk und Führer der

st-Rottenführer im st-Sturm 3/K 4
„Bernd Rosemeycr"

Otto Heilmann
als Gefreiter in einem Jns .-Regt.

Er war ein treuer Kämpfer und ein
guter Kamerad. Wir werden seiner stets
in Ehren gedenken.

Der Führer des---Abschnitts xiv.
Ludwig,  ft -Öberführer.

Nach 33jährigcr treuer Mitaröeit in unse¬
rem Betriebe verloren wir durch den Tod
unser Eefolgschaftsmitglied

Johann Schmidt
Mit ihm ist einer unserer Besten von uns
gegangen. Sein pflichttreues Schaffen und
seine vorbildlicheKameradschaftlassen ihn
im Gedenkenin unserer Vetriebsgemein-
schaft fortleben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

F. 2V.  Neukrrch A. G.
Bremen

Am 21. ds. Mts . wurde unser Eefolg¬
schaftsmitglied

Karl Kerls
im Alter von 62 Jähren plötzlich und un¬
erwartet aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
lieben und guten Kameraden und werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Bet .riebsfiihrer u. Gefolgschaft
der Lloyd Dynämowerke

Aktiengesellschaft.

Für Führer und Volk siel der

Untersssizier

Herbert Kupke
SA.-Verw.-Sturmbannsührcr

im Stäbe der SA.-Eruppe Nordsee

Der Führer der SA.-GruM Nordsee

SA.-Eruppenführer.

W « ? Mich erreichte die schmerz-
liche Nachricht, daß mein zu

' W ^ DW den schönsten Hoffnungenbe-
rechtigter Sohn, unser lieber
Bruder, der
Oberseldwebel

Gustav v. Essen
sein junges Leben für das Vaterland
hingab.
In tiefem Weh:

Fra » Marie v. Essen, Wwe.
und Ursula
nebst Angehörigen.

Bremen, den 25. Juni 1940
Ankerstraße _

Nach längerer Krankheit entschlief saust und
ruhig unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Meta Lange
- geb. Metz er

in ihrem 66. Lebensjahre.

In tieser Trauer : ^ '
Hcrm. Hagcns und Frau,
Metta, geb. Lange
nebst allen Angehörigen.

Hasenbüren, den 24. Juni 1940

Die Trauerseier findet am Donnerstag, um
3 Uhr, in der Seehauser Kirche statt.

Nach einem arbeitsreichen' Leben entschlief
heute unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin, Frau

LinaKliem
Becker

tm 71. Lebensjahre.
In stiller Traner:

Familie H. Kühn
Familie G. Vuchholz

Bremen, den 22. Juni 1940

Ausbahrung im Beerd.-Jnst . „Nordlicht ",
H. Schomaker, Wartburgstratze 39.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um
8>/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hvses statt.

M

Für die herzliche Teilnahme , und die vielen
Kranzspende» beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Walter Geifert
sagen wir hiermit allen, sowie Herrn Pastor
Mauritz für die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Nach längerem Krankenlager entschlief
unser Hausmeister

Leopold Buth
Ueber 10 Jahre war er unser treuer und
zuverlässiger Mitarbeiter.
Wir werden sein Andeuten in Ehre«
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

C. Friedrich Nienstädt

Lnksilk
Ausziehtisch

mit u. ohne Stühle
Angeb. u. H 8783

Gut erhaltener
Seitcnbordmotor

Angeb. u. F 4281

M ftbise
.H.-u.Da.-Garder.
-hlt « . Nilsion,
Hankenstr. 28,

Ruf 517 37»M
'pkisk rsliü
Ar Herren-Gard.

Nachlatzsochen.
H.Serl,Knoopst.20
E.Faul 'str.F.S0086

^stalle
LlLirolt
LUpayisr
LUgimum

Most 8 IVssss!
Nackt.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 81

H. Rademacher.
Ruf 2 92 31

«ltgold . Silber,
Borkriegsmünzen

kaust
Fr. Gentaiier,

öutsilterstr, 20/22
?en ,8 .L/6  40/3121

Pistolen
(automatische)

Kal. 7,65 und
Para 08 kaust
lausend
vs,nkar «tt
Fedelhören 69

Ruf 2 7471

Wkes Oitöergetct
^okä -» Juwelen

kaujen

wilkens 6 Vanger
Ach«lila k!- § üg «»lrah«

^rn. - A!r. II/SSS75

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nichl
erst .in die Stadt"
zu lausen . Die
Bnmer Zeituno
hat in allen
Stadtteilen An
nabmeftellen.

30/28
Ijslßson 5 4271

„verdient"

Mg-l- -Mkauf?
Iv» VvrtrLUvn jrvvvLt: »ivLt
ä!s Loinlvl Dr
UL«t XltvUdvr IvilisUvl» »n.
u» sv LvlL vvrwrheltv» »u
köLLvQ. Dskirr vr
SsrLv ssiuv

vs viricliotl Livdt
ist . vva»

oävr Xltviidvr
1r>« kvrrrvLliohfvo. 1LL1,
es uvs»rvr ^ rdvit m
wvvdvvr v» rra»
Ivli Irva » miok »uek Alsvr äiv

>svn»«. ikdvr

— ? «-p»rl«br«U« 1S
S » . » S» »8

Verreist:

Ik . M , Wh Was«
Hals-, biassv-, Oärsvar^t
Dobdeuvsg 5
bis 9. lluli

Von äer keise Zurück:0k.in«».MMk
Unusastr. 229

Couch, Chaiselong.
Sofas , Lt. Kldschr.
Kommod., Vertiko,
Biisctt, 2 gleiche
Bettst. in. Ptmatr.
u. Ausl., Wascht!.,
Metallbettst. m. M.
Damcnschreibtisch
Frisier-Toilettc,

Oberbett, Weßlcr,
Olbcrsst. 37., Hdlg.

Lildotenrut 8V79K

LtsllsnarrssdolS

1. P . Ta .-Schuhc
(Eidechse) Er . 38,

eine gepflegte
große Palme,

3 Dutzend
Kristallgläscr,

verschieden.
Wachniannstr . 109

Zins 4 37 40.
Nur vormittags

Wegen Verkl. d. Hansk . soll. gutes
Zimmermobiliar : antik gearb., 6tcil
Saloneinrichtung , golden mit grün
Ripsbez. u. grün . Nückonkissenmit
Mahagonitisch, Bettstcll. m. Aufleg.,
Klciderschr., Kommode, Wickelkomm,,
Tische, Polster- u. Lcderstühle, Gar¬
dinen, Vorhänge, Büfetts , tadelloses
liotcnregal , X -Eeige m̂it Kasten,
Radio mit gut . Lautsprech., Vitrine,
Bücher, Schlittschuhe u. a. m, ver¬
kauft werden. Besicht, und Verkauf
Donnerstag . 27. 6„ 8—12 u. 4—6.

Frau Mörsbcrgcr Witwe,
Osterdcich.48.

AlillNW
hat alles.

Duckwitzstr. I
Ruf 5 19 47

5Ztr . Eßkartoffeln
verk. Frau Schick,

Holler Allee 81,
z. Z. Clüvcnborstel
über Rotenburg.

»Lllssr Mä
Vrunästücke

Veiftnnk

Parzelle: Köhler-
weg, Wcidedamm,
Eigenld .. vieWbst,
massiv, Bude, svf.
Angeb. u. I 3531/1',.̂

Wir suchen per sofort

5clisk1nerinnen
im Alter von 19—45 Jahren.
Persönliche Vorstellung in der Per¬
sonalabteilung der

kremer 51rsßen!ro>m
Eingang General - Ludendorfs- Straße.

lüektige Männer unö ^ suen
für unsere

Isballlsbrilc
gesucht.

Aktiengesellschaft, Bremen,
Dötlinger Straße 4, Lohnbüro

Wir suchen zu sofort

eine Kontoristin
die sämtliche, laufenden Arbeiten
unseres Ingenieurbüros selb¬
ständig erledigen kann. Er--
wünscht wäre bisherige Tätig¬
keit in technischenBetrieben.

Wir bitten um kurze Bewerbung
unter Angabe der Kenntnisse
und Eehaltsansprüche
unter N 4938.

Gesucht sür sofort oder später
psrkskts V/Lsckkrm

für Maschinenbetrieb mit oder
ohne Wohnung und eineAäksrm

'Per l . August, '
W ö chn c r i n n c n h e i m,
Am schwarzen Meer 138.

Zuverlässiger Mann als
l.u!lkekuttvscke

zu sofo. t gesucht,
August S . Meyer, Buchtstr.  14/15.

im Alter von 15—17 Jahren
stellen wir sofort ein.
E. Tohrmann , Uhrengroßhdlg,,
Dvmsheidc 4/5. ^

Aeltcre kinderliebe

ÜSU 8 -SkIriMn
sür ganz gesucht.

Zcillcr,
Wcrdcrstraße 93

Gesucht zu fasert
tüchtiges

Mädchen.
Gastwirtschaft
Bohrens,

Kuhsiel,
Post Borgtest,

Z, Führung eines
kleinen Gcschäfts-
haushaltcs

tüchtige Person
s. srauenl, Haush,
Findorsfstratzo 12

Morgcnhilfe sür
tägl ., Sonnt , frei,
Richthoscnstr, 36 II

links.

Z
IM « « »

3- 4 Zimmer
sink Kücheu8L"rr«
111111 «»

Ehrliches, junges
^>Nüäekvn

für Laden und Haushalt Mäckc-
rci) für X oder ganzen -rag,
Angebote unter K 7360,

Wir suchen zur Aushilfe einen
kräftiysn Hacker

E. Tohrmann , Uhrengroßhdlg,,
Domshcidc 4/5.

Große Ein - und Answhr -Eroß-
handlung sucht sür sostrt einenMWiiniMSlil.eül'iiüo
Bewerbung unter O 4939
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